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Abend - Ausgabe *

1500 oder 3000 Mark ?

Zn der wichtigsten Streitfrage , welche in der Civil -

Prozeßreform enthalten ist , hat sich bisher eine Einigung
zwischen Regierung und Volksvertretung nicht erzielen lassen .
Der Negiernngsentwnrf will der mit dem 1 . Januar 1900

drohende » Ueberlastung des Reichsgerichts dadurch vorbeugen ,
daß die Revisionssumme von 1500 auf 3000 Mk . erhöht wird .
Die Reichstagskommissiou aber hat diesen Vorschlag rundweg
abgelehnt , und es ist auzunehmeu , daß auch das Plenum diesem
Beschluß beitreten wird . In der Kommission hat man sich keines¬

wegs der Erkennlniß verschlossen , daß die drohende Ueberlastung
des Reichsgerichts nach manchen Richtungen hin Bedenken er¬

regen muß . In der That ist schon in den letzten Jahren über
die lieberlastung des Reichsgerichts Klage geführt und behauptet
worden , daß die sechs Senate schon jetzt die Einheitlichkeit der

Rechtsprechung erschwerten . Mit dem 1 . Januar 1900 wird
aber die Geschäftslast des Reichsgerichts in ganz bedeutendem

Matze steigen , denn auf Grund des Artikels 6 des Eiuführungs -

gcsctzes zum bürgerlichen Gesetzbuch wird in allen bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten , in denen durch Klage oder Widerklage ein

Anspruch auf Grund des bürgerlichen Gesetzbuchs geltend ge -

nifldjt wird , die Verhandlung und Entscheidung letzter Instanz
dem Reichsgericht zugewiesen . Eine Folge dieser Vermehrung
der Geschäftslast wird aber nolhwendig eine weitere Ver¬

mehrung der Senate des Reichsgerichts sein .
Wenn nun auch ein Gerichtshof , in dem so viele Fäden

zusammeulaufen , notwendig einen starken Umfang an -

nehmen muß , so kann sein allzustarkes Anschwcllen doch zu
manchen Mißständen führen , denn das Ideal ist nicht ein

möglichst großer , sondern ein möglichst kleiner Gerichtshof .
Trotzdem können wir , entsprechend unserer bisher eingenom¬
menen Haltung , mit dem Beschluß der Kommission nur unser
volles Eiuvcrständulß erklären . Wir haben wiederholt dar¬

gelegt , daß die Heraufsetzung der Revisionssumme vom sozialen
Staudpnnkt aus einen üblen Eindruck machen würde , da das

Reichsgericht alsdann leicht in den Ruf kommen könnte , in

Eivilsachcn nur ein Gerichtshof für die verniögenden Leute

zu sein . Wir haben aber auch gezeigt , daß es gerade nach
dem Jnkcasllreten des bürgerlichen Gesetzbuchs wünschenswerth
sein wird , möglichst viel Rcchtsmaterien der Entscheidung des

höchsten Gerichtshofs zu unterbreiten . Denn wenn eine große
Anzahl von ihnen , und zwar aus dem rein mechanischen
Grunde der Erhöhung der Wcrthgrenze , der Rechtsprechung
des Reichsgerichts entzogen wird , so kann die Gefahr ein -
trcten , daß sich bei den einzelnen Obcrlandcsgerichten eine

verschiedene und vielgestaltige Rechtspraxis entwickelt . Das
würde aber der Rechtscinhcit , die gerade durch das bürger¬

liche Gesetzbuch geschaffen werden soll , entgegenarbciten .
— Es sind nun von verschiedenen Seiten andere Vorschläge

gemacht worden , um der drohenden Ueberlastung des Reichs¬

gerichts vorznbeugen , unter anderen die wenig cmpfehlens -

werthe Rückkehr zu dem früheren Entwurf der Civil - Prozcß -

ordnung , der die Revision nur znlasscn wollte , wenn die

Urlheile der beiden Instanzen voneinander abwichen . Ein

von uns gemachter Vorschlag ging dahin , daß für Werth -

objekte von 3000 Mk . an die volle unbeschränkte Revision
einlrcten soll . Für die Objekte von 1500 bis 3000 Mk .

soll die Revision auch zulässig sein , doch soll für diese

Objekle nach dem Muster des französischen Kaffationshoses ein

nichtöffentliches Vorverfahren geschaffen werden , in dem eine

Vorprüfung der ciulaufcnden Revisionen erfolgt , um diese
entweder zu verwerfen oder zur Hauptverhandlung an den

zuständigen Senat zu verweisen . An das Muster des obersten

französischen Gerichtshofes knüpften noch einige weitere Vor¬

schläge an . Ein anderer Vorschlag endlich schlug eine Ver¬

einfachung deS Revisionsverfahrens vor , nm auf diesem Wege
das Reichsgericht zu entlasten . Wir geben ohne Weiteres

zu , daß keiner der gemachten Vorschläge , der unsere nicht

ausgenommen , uns sonderlich begeistert , denn jeder derselben

ist naturgemäß mit den Uebclständen verknüpft , die jede

Erschwerung der Revision mit sich bringt . Die Kommission

hat nicht nur den Regicrungsvorschlag , sondern auch alle von
den Mitgliedern gestellten Anträge zur Entlastung des Reichs¬

gerichts abgelehnt . Es ist bekannt , daß die Regierung an der

Ablehnung ihres Vorschlags den Entwurf nicht scheitern lassen
wird . Trotzdem wird das Plenum des Reichstags noch ernstlich

zu erwägen haben , ob sich kein Weg gangbar erweist , um
der Anschwellung des Reichsgerichts vorzubeugen und zugleich
dem berechtigten Verlangen nach einer weitgehenden Gewährung
der dritten Instanz , dem der Regierungsvorschlag nicht Genüge

thut , nachzukommcn .
-------- ' om — nm — — । - ■■ ■

Klau - Tschmr im Reichstag .

0 Berlin , 8 . Februar .
Am BundesrathSlisch : Staatssekielär v . Podbielsky , Staats -

fefrdär V. Bülow . Tagesordnung : Forlfetzung der Elatsberathnng ,
Postetat . Zunächst wird das Exlraordiiiariuiii erledigt und sodann
ohne bemerkenswerthe Debatte sämmtliche Positionen des PostetatS .
Es folgt der Etat der ReichSdrnckerei , dessen Genehmigung debatte -
loS erfolgt . Ferner wird debattkloS der Handelsvertrag mit dem
Oranje - Freistaat definitiv genehmigt . Es folgt nunmehr die Be -
rathung des Etats des Auswärtigen Anils und zwar
in Verbindung mit dem Etat der Schutzgebiete , „ fiinu «
Tschau " lautete die Losung . — Abg . Richter leitete die
Debatte ein und schnitt sofort die ostasiatische Frage an .
Er erklärte Namens seiner Freunde , daß dieselben die Sache in
Öftersten anders und günstiger ansahen als unsere Erwerbungen in
Afrika . Deutschland brauche einen Stützpunkt für seine wirthschast -
lichen Interessen in China , Deutschland brauche auch eine Kohlen -
lind Flottenstation daselbst . Weiteren Landerwerb über Kiau - Tschau
hinaus brauche Deulschtaud nicht . Nedncr fragt alsdann den

Staatssekretär , ob nicht etwa gewisse Bestimmungen in dem riffsisch «
chinesischen Vertrag dem deutschen Meistbegünstigungrrccht in China
zuwiderlaufen . Empfehlenswerth dürfte es jedenfalls fein , auch
mit Japan auf freundschaftlichem Fuße zu bleiben . An den
Staatssekretär richtet Redner noch drei Fragen : 1 . ob der Vertrag
mit China nicht veröffeiitlicht werden kann ; 2 . ob dseVerhandlungen
wegen Eisenbahn - und Bergwerks -Konzessionen schon geschloffen
seien ; 3 . frage er ivegen der Abgrenzung der Zone . Schließlich
bitte er um AuSkuust darüber , ob etwa wirklich an dem Abschluß
der chinesischen Anleihe auch die deutsche Regierung beiheilig « fei . —
Das höchste Interesse erregten die auf die Richtersche Rede folgenden
Arrssührungen des Staatssekretärs v . Bulow , der in klarer ,
lebendiger und markiger Weife ein Bild von den politischen Ver¬
handlungen vor der Besitzergreifung Kiau -TschauS , vom Ort selbst
und von den Aussichten , die wir an die Erwerbung knüpfen dürfen ,
gab . Er entgegnete : über vertrauliche Befprechungen könne er
nichts sagen , deshalb habe er sich im Dezember noch nicht ent¬
scheidend äußern können . Die Erwerbung von Kiau - Tschau sei
keine Improvisation , sondern lange vorbereitet gewesen . Nachdem
Frarrkreich in Tonking , ferner Rußland und England dort Erwerbe
gemacht , wäre Deutschland z» dem Ansehen einer Macht zweiten Ranges
herabgesunken , wenn eS nicht einen gleichen Schritt gethan hätte .
Auch im Interesse unserer Missionen sei es geschehen . Bischof Anzer

'

habe ausdrücklich erklärt , daß nicht nur das Gedeihen , sondern so¬
gar der Fortbestand unserer Missionen davon abhänge . Wir sind
vorbeigekommen , so fährt der Staatssekretär v . Bülow fort , an der
Scylla und CharybdiS mancher Entschließungen ohne irgendwelche
Differenz mit den anderen Mächten . Wir sind dabei in vollem
Einklang mit Rußland , dessen Interessen in Europa die
unserigen nicht kreuzen und dessen Interessen in Ostafien mit den
unserigen vielfach parallel lausen und deffeu natürliche Macht -
entwickelung wir als ansrichtige Freunde neidlos verfolgen .
Was Frankreich anlangt , so schadet es uns nicht , wem : sich seine
Verkehrswege immer neu entfalten . Auch den berechtigten eng -
lifchen Interessen treten wir nicht entgegen . Den Vertrag kann ich
nicht vorlegen , da die Briefe von Peking nach hier sechs Wochen
unterwegs sind . Aber aus Grund von telegraphischen Informationen
kann ich meine früheren Mittheilungen über den Vertrag ergänzen .
Der Staatssekretär verliest sodann den Inhalt des betreffenden
Telegrauinis . In demselben wird bestätigt , daß China über das
von Deutschland erworbene Gebiet kein Hoheitrrecht aurübt ,
daß die Pacht eine Formalität ist . Bezüglich der Eijeubahn - und
Bergwerkskonzesstonen ist Folgendes stipnlirt worden : Einer
deutsch - chinesischen Eistnbahngesellschaft wird eine Eisenbahn
konzessiouirt von Kiau -Tschau zunächst nordwärts , dann westwärts
dis zum Anschluß an das projeklirte große chinesische Eisenbahnnetz .
Redner erklärt des Weiteren , daß noch Verhandlnugen schweben , die
kein ungünstiges Ergcbuiß versprächen . Deutschland wünfche auf¬
richtig das Wohl und den Fortbestand Chinas und denke natürlich
ebensowenig daran , dem japanischen Volke zu nahe zu treten . Kiau -
Tschau sei als Hafen durchaus geeignet . Das Deutsche Reich habe
hier ein Samenkorn gelegt , das Früchte tragen werde , es werde
auf das Sorgfältigste gepflegt werden . Deutschland werde
besonnen vorgehen , als tüchtiger , ruhiger Kausmann , wie
die Makkabäer , in der einen Hand die Waffe , in der anderen
Kelle und Spaten . Wir hoffen , so schließt Redner , daß die Ent¬
wickelung von Kiau -Tschau dem christlichen Glauben und der christ¬
lichen Gesittung zum Segen gereichen wird , und zugleich der fried¬
lichen Entwickelung und der politischen Machtstellung des deutschen
Volkes , v . Bülows Ausführungen fanden im gut besetzten Haufe
in reichem Maße wohlverdienten Beifall , und auch auf den Tribünen
folgte das zahlreich erschienene Publikum mit sichtlicher Spannung
der Rede des Leiters unserer auswärtigen Politik . Die Redner aus
dem Hanfe ließen dann auch keinen Zweifel darüber , daß außer der
äußersten Linken alle Parteien der äußereuPolitik des Reiches Dank

Nochmals der Goldfisch .
Unser Aussatz über den Goldfisch und feine Pflege hat eine

ganze Anzahl von Zuschriften und Anfragen gezeitigt , ans denen
hervorgeht , daß <8 doch sehr viele Goldfischsreunde und — Gold -
sischguäler giebt . Nun , man scheint ja zum Theis ehrlich bestrebt zu
fei « , die unbewußten Sünden gegen das arme Goldröckchen wieder
gut zu machen und für anständigere Wohnung und zweckmäßigere
Beköstigung sorgen zu wollen . Auf die Anfragen nach Aecumulatoren -
gläseru können wir allerdings keine Firma hier angeben , wo
diese zum Verkauf stehen , doch wird sich vielleicht eine Glas -
cuer Porzellanhandlung finden , welche die Gläser besorgt , mit
denen wohl ein Geschäft zu machen wäre . Der freundlichen Auf¬
forderung , den in dem betreffenden Feuilleton erwähnten Artikel über
Fischsntter auch im Tagblatt zum Abdruck zu bringen , werde » mir
nächstens gern Folge leisten , doch ist es ja die Hauptsache , daß
„ Bartmauus Uuiversal - Fjschfutter " in seiner trefflichen Zusammen¬
setzung hier zu haben ist . Hier möge noch ein kleiner Druckfehler
berichtigt weiden : nicht 1711 , sondern 1611 ist das EinführungS -
jahr des FffcheS in Europa . Bezüglich der Einrichtung einfacher
Aanaricu hätten wir unsere jüngste Epistel noch durch ein Post -
scriptum , wie folgt , zu ergänzen : Natürlich können außer Fischen auch
andere Wasserlhiere im Aquarium gehalten werden . Mit den Gold¬
fischen verträgt sich beispielsweise sehr gut der hübsche Kammmolch .
Beiden aber werden kleine Schildkröten mit ihrem scharfkantigen
Maule sehr gefährlich . Beinchen und Schwanz der Molche und das
Flossenwerk der Fische sind vor diesen gefräßigen Ungeheuern nicht
sicher . Harmloser und zur Reinhaltung des Waffers ersprießlicher
sind die Schlammtheile , Futlerrestc und faule Blätter freffeuden
Teller - oder Posthornschnecken und die lebendige Junge — daher
paiudini vivipara — gebärende Sumpsschnecke . Nur die große Teich -
Idjiiecff ( Lymnneus stagnalis ) halte man fern . Ich war lief betrübt . ols ich
öfter bedenkliche Schäden an meiuen ValliSnerien und einigen Schwimm -
Vflanzenblätlern entdeckte . Jenes scharfzahnige Individuum hatte
sich das schmecken lassen . Aber e» hat mir noch einen Streich gespielt ,
den ich ihm nicht vergessen kau » . Kennen Sie die Geschichte von
den Makropodeneieru ? Nein , also hören Sie ! Wir hatte » uns für
Iheures Geld einige Makropoden ( Großflosser ), eine schöne süd - chinesische
Labyrinthfischgaliung , komme » lassen , speziell in Anbetracht des er¬
freulichen Umstandes , daß diese Fischlein eine Art Nest bauen und im
Aquarium laichen . Unser Pärchen war zwar noch in den Flegeljahren
und nicht laichsähig . Eines Tages aber entdecke ich unter einem
schwimuieudeu Blatt schlciuiarUge Massen , mit Eiern dicht und zierlich
besetzt . Natürlich , das konnte nur die junge Makropoden-Mama gewesen
fein . Man hat ja auch sonst schon von Fälle » großer Frühreife gehört .
Meine Frau und ich waren uns über den Fall vollständig einig . Um den
kostbaren Laich vor der Gefräßigkeit der eigenen Eltern und der
anderen Insassen zu bewahren , brachten wir ihn in ein ganz kleines
Aquarium und stellten es , damit das Ausschliipfungsgeschäst hübsch
angenehm vor sich gehe , in die Nähe des stetig breunenden Amerikaners .

Täglich betrachteten wir unfern Schatz . Die Eierchen wuchsen ,
allerdings verdächtig langsam , und erst nach Wochen waren sie aus -
geschlüpst . Freilich zeigte die Jnugbrut wenig Bewegung , das
charakteristische Doltersäckchen der inngen Fischchen fehlte , und
statt munter umherznfchwimmen , haftete die Brut langweilig
an den Glaswänden und an kleinen Blättchen , die merk¬
würdiger Weife immer bald verschwanden . Die Sache sing an ,
UNS anzuöden , bange Zweifel und ein schrecklicher Verdacht stiegen
in meiner Seele aus . Eines Tages opferte ich eines der winzigen
Dinger auf dem Schlachttisch meines Mikroskop », und , o Schrecken
— es erwies sich , daß wir mit Geduld , Liebe und Sorgfalt jungen
Teichschnecken zum Dasein verhokfeu hatten . Wenn Sie meinen , da
hätten wir auch etwas Besseres thun können , so muß ich Ihnen
wieder einmal vollkommen Recht geben . Aber Eines rathe ich
Ihnen : Halte » Sie die ganz gemeine ruppige Teichschnecke ans
ihrem Aquarium fern , „ theilr dieserhalb , theilr außerdem "

, sagt
Wilhelm Busch . 8od . v , B .

Seltsame Schloszidylle .

Bor wenigen Tagen ist Nicoliui , der Gatte der Adelina Patti ,
der selbst einmal ein berühmter Sänger gewesen , gestorben . Damit
gab er den Anlaß , daß zum ersten Mal feit vielen Jahren von ihm
gesprochen wurde . Er war für die Welt eben nur der Mann feiner
Fra » , der Diva Adelina Patti . Sie singt feit Jahrzehnten , singt
noch immer zum Entzücken der Engländer . Ihre letzte große That ,
so spottet das „ Neue Wiener Tgbl .

"
, war außerdem das merkwürdige

Naturwunder , daß iu ihrem6V . Lebeiirjahr flammend - rothes Haarum
ihre Stirn wuchs . Sie bewohnten in England ein Schloß
Craig -y - nos , das sogar im Bädeker verzeichnet steht . Eines mir
fehlt in dem Schlöffe , die Freude , die Behaglichkeit . Der gnädige
Herr und die gnädige Frau lebten einsam , ganz einsam und für sich.
Nur der Sekretär des gnädigen Herrn und die Gesellschafterin der
gnädigen Frau waren noch anwesend , außerdem der Billardlehrer
Monsieurs und der Klavierbegleiter Madames . Die Hunde spielten
dafür eine gewisse Nolle . In letzterer Zeit aber hatte man auch
diese in Acht und Bann gethan . Nur ein arme « , schäbiges
Hündchen wurde noch geduldet , ein häßliche » Exemplar , das nicht
von feiner Herrin Seile wich , im Zimmer feinet Herrin schlief und
dasselbe Pelziverk wie diese trug . Alles im Leben des Mannes wie
der Fran drehte sich um die Stimme der gnädigen Fra » . Man
speiste nur zu den Stunden , die der Stimme zuträglich , man ging
bei jedem Wetter aus , weil sie das kräftigte , und blieb während des
Spazierengehens niemals stehen , weil ihr dos schaden sollte . Dann
kam man wieder zur bestimmten Stunde pünktlich heim . Alles der
Stimme zu Liebe , dieser Stimme , die man in dem Niesenschloß selten
hörte . ES wirkt schier unheimlich , dies von der Stimme erbaute
Schloß , in dem man die Singstimme vernimmt . Da » heißt , eine
Stimme macht sich schon hörbar , die des gnädigen Herrn . Der
gnädige Herr fang ja schon lange nicht mehr und brauchte auf seine

Stimme nicht mehr zu achten . Deshalb sprach und sprach er un¬
ablässig . Man muß übrigens auch viel sprechen , wenn man 45 Be¬
diente befehligen will . Denn ihrer 45 sind e», die den gnädigen
Herrn und die gnädige Frau bedienen . Ein paar davon waren
allein schon dazu nöthig , die 692 Toiletten in Stand zu
halten , die in allen fünf Welttheilen Gegenstand höchster
Bewiindernng gewesen waren und sodann als Reliquien in
den hohen Schränken anfbewahrt wurden , je mit einem Täfelchen
versehen , das von den Triumphen der Stimme erzählte . Was auf
die Stimme Bezug hatte , wurde Alles sorgsam ausgehoben . Selbst
die Schuhe und die Seidensttümpfe . — Adelina und ihr Gatte
beteten sich an , bewunderten sich gegenseitig . Nie setzten sie sich zn
Tisch , ohne vorher große Toilette gemacht zu haben . Er pflegte sie ,
die zum Beispiel nur von einer speziellen Gattung Wasser , das auf
bestimmte Art bis zu einem bestimmten Grad erwärmt worden
war , trinken durfte . Natürlich nahm er auch in diesem oder jenem
Punkte für sich selbst besonder » Rücksicht . Er hatte seinen eigenen
Wein , den ihm bei Tisch fein Leibdiener kredenzte , während di «
Anderen den gewöhnlichen Wein tranken . Auch von dem Roastbeef
des gnädigen Herrn wurde den Gästen nie angeboten . Und em
Gemach im Hause durste Niemand betreten : das war für den gnädigen
Herrn referoirt . Seine großen Vergnügungen waren das Billard
und der Fischfang . Er spielte gewöhnlich nach Tisch . Er hatte seinen
eigenen Stock , der in einem Schranke eingeschlossen war , zu dem er
den Schlüssel um den Hals trug , und feinen eigenen Billardtifch .
Seine Frau sah ihm beim Billardspiel zu . Alles schwieg ringsum .
Kein Laut im ganzen Schloß . Nach dem Frühstück pflegte er zu
fischen . Man hatte zu biefem seinem LieblingSvergiiügen Flüsse und
Lachsschaaren angekauft . Die Augelruthen waren in fernen Landen
eigen » für den Gebrauch des gnädigen Herrn aus seltenen Hölzern
geschnitten worden . Stundenlang Pflegte er zu fischen . Die Gattin
sah ihm zu , und die umherstehende Dienerschaft 6inbc *e müßige
Gaffer am Nähertreten . Man befahl um diese Zeit den Vögeln
Schweigen , den Blättern Reglosigkeit . All - » gehorchte , bi » auf die
Fische , von denen keiner anbeißen mochte . Von Zeit zu Zeit nur
vernahm die Stimme , die kurze , abgerissene Melodieen fang , immer
dieselben Melodiken . Da » war da » Zeichen , daß die gnädige Frau
ihr Repertoire durchging . Vier Tage Darauf war im Schloß Alle »
verschlossen . Er und sie weilten bann in fernen Landen . Sie ver¬
diente Millionen , die Stimme arbeitete . Wenn die Stimme gearbeitet
hatte , kehrte man in » Schloß zurück , und wiederum begannen
Schweigen , Fischfang und Billard . Nach einer Reise hörte man in
diesem Schloß , das die Stimme erbaut , die Musik bezahlt hatte ,
keinen Ton — weder das Klavier , noch der Gesang , noch irgend ein
Instrument arbeitete . Nur ein Riefeu -Orchestrio » , da » eine Un¬
summe gekostet hat und in feiner Art ganz einzig , phänomenal ist ,
unterbrach die weihevolle Stille . Allabendlich bestimmten die beiden
Gatten voll tiefen Ernste » , wo » darauf gespielt werden sollte . Ein
eigener Diener war dem „ Werkel "

beigegeben , und stundenlang
drehten sich die Walzen .
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inb Beifall zollen . — Unterstaatssekretär Frhr . v . Richthosen
führte au » : Inder deutsche » Negierung hätten Verhandlungen über eine
chinesische Anleihe nicht geschwebt , eine deutsche Garantie stehe nicht in
Frage . Eine Denkschrift über die Settlements sei in Vorbereitung . —
Direktor Neichardt erwidert auf die Frage de » Abgeordneten
Richter wegen de » russisch - chinesischen Vertrage » , e» bandle sich da
um ein Gebiet , bei welchem unsere Interessen überhaupt nicht in
Frage kommen . — Abg . Bebel ( Soz .) kommt aus den Prozeß
Tausch zurück , sowie auf den Begriff Weltpolitik und auf die Kieler
Rede . ( Präsident v . B n o l bittet den Redner , nicht aurschließlich
Aussprüche des Monarchen zum Gegenstand seiner Erörterungen zu
wachen .) Redner schildert sodann den Widerspruch , der darin liege , daß
unsere Industrie ihre Waare im Auslände zu Schleuderpreiseu vertreibe ,
während sie im Jnla nde die Preise hoch halte . Zu befürchte » stehe angeu -
scheinlich die Einwanderung chinesischer Arbeiter . Eine solche Politik
machten seine Freunde nicht mit . — Abg . v . Kardorfs ( Reichs » .)
hält die Besorgnisse des Vorredners für gänzlich unbegründet und
wendet sich den , Abg . Richter zu , von dem er hoffe , daß derselbe sich
auch in der Flottenfrage nachgiebig zeigen werde , nachdem er nun
die Kian -Tschau - Aiigelegenheit günstiger beurtheilt . Die ruhige , ent¬
schlossene auswärtige Politik , welche die Regierung jetzt in China
bethätige , erfülle seine , Redners , Partei mit Geuugthuung . —
Abgeordneter Lieber ( Centr . ) erklärt Namens seiner politischen

Brcunde
bezüglich der Besitzergreifung Kiau - Tschaus , daß

rinz Heinrich in seiner Eigcuschast als Kommandant einen
Ausspruch gethan habe , der in allen religiös gesinnten
Kreisen de » Volke » nicht de » besten Eindruck gemacht habe . Er¬
wähnen wolle er aber , daß Prinz Heinrich in jenem Augenblick eine
schwere und gefährliche Reise im Dienste des Vaterlandes angetreren
habe . Die Besitzergreifung von Kiau -Tschau sei jedenfalls eine
dankciiswerthe That . Wo private Interessen in Frage kommen ,
müßten auch die privaten Kapitalien mehr herangczogen werden .
Besondere » Dank sprächen seine Freunde au » für dar warme Interesse ,
das der Staatssekretär auch heute wieder de » Missionen zugewcndet
habe . — Abg . Barth ( freis . Str .) kann es nur billigen , daß mau
die erste beste Gelegenheit benutzt habe , um in China festen Fuß
zu fassen . Fragen möchte er aber de » Staatssekretär , ob derselbe
den Grundsatz unbedingt in China aufrecht erhalten wolle , daß alle
einem europäischen Staate aeöffueten Gebiete auch zugleich de »
wirlhschastlicheu Konkurrenten aus allen anderen Staate » offen sein
sollen . Weiter fragt Redner noch nach dem Stande der Dinge in
Kreta . — Staatssekretär Tirpitz erklärt , die Rede des Prinzen
Heinrich , eines Scheidenden , habe man nicht so anffassen dürfen ,
wie es in der Presse geschehen sei . — Staatssekretär v . Bülow
gab eine vou der Heiterkeit des Hause » oft unterbrochene humorvolle
Antwort . Deutschland habe im europäischen Konzert die Flöte ge¬
spielt , nicht ohne Erfolg . Es werde sich aber nicht ohne Roth ein -
mischen und an keinen Repressalien gegen den Sultan thellnehnren .
„ Kommen Dissouanzen in das Konzert , so legen wir unsere Flöte
ruhig hin und verlassen den Konzertsaal ." Im Grunde ist es uns
gleichgültig , wer aus der interessanten Insel das Gouvernement
führt , wenn nur der Friede erhalten bleibt . Mit dieser Haltung
treten wir dem eng befreundeten Rußland nicht zu nahe . Griechen¬
land kann ich nur den gute » Rath gebe » : „ Zahle Deine Schulden ,
und das ilebn

'
ge wird sich finken !" — Abg . Hasse ( irat .- Iib .)

plaidirt für ein Gesetz gegen Chinesen - Einwaiiderung . Nunmehr
vertagt sich das Haus auf morgen , 2 Uhr : Fortsetzung der heutigen
Derathung . Schluß 6 llhr .

KerUn , 8 . Februar . Die Kommission zur Vorberathung der
Militär - Slrafgerichtsordnung hat heute Nachmittag die erste Lesung
des Entwurfs bceudet . In dieser Woche wird noch das Einsühnnigs -
gefetz zur Bcrathnng gelangen .

Preußischer Landtag .

Ksrlin , 8 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Nach Ncberwcifung einer Anzahl Rechnungrfache » an die Budgit -
kommissio » begründet Abg . Hacke ( f rei - kons .) die Interpellation der
Frei - Konservativeu , ob die in der Thronrede verheißene Vorlage ,
bctr . Neuregelung und Verbesserung deS Dienfteinkommens der
Geistlicheu beider Konfessionen , demnächst zu erwarten sei. - Kultus¬
minister Bosse führt anS : Die Regierung setzte sich gleich nach der
Aufforderuiig deS Landtags , eine baldige Regelung der Gehälter
der Geistlich ?» vorzunehme » , mit den Organen beider Kirchen in
Verbindung . Die Evangelischen einigte » sich über die gesetzliche
Regelung auf der Grundlage der für alle evangelische » Landeskirche »
geiiieinsameu Alterszulagen -Kasscn , und die sechs betheiligten obersten
Synoden » ahmen inzwischen den Kirchengcsetz - Entwurf an , die letzte
Synode erst am 29 . Januar . Es ist klar , daß seit dieser Woche
noch nicht die allerhöchste Genehmigung zur Vorlegung des Gesetz -
Entwurfs eingeholt werden konnte . Der Entwurf wird aber dem
Hanse in der nächsten Zeit zugehen . Die Verbandlungen mit den
Bischöfen sind noch nicht beendet . Der Minister hofft aber schon im
Interesse der Parität , auch den für die Katholiken bestimmten Entwurf
nächstens vorlege » zu können . ( Beifall .) — Die Adgg . v . Heyde -
brand ( kauf .) , P o r f ch ( Ceutr .) und Sattler ( nat -lib .) erklären
sich von der Erklärung des Ministers völlig befriedigt . —
Abg . Langerhaii » ( frtif . Volks » .) erklärt , Preußen fei weder ein
evangelischer , noch katholischer , noch paritätischer Staat , sondern ei »
Staat , in dem freie Religio » herrscht . Die Geistlichen seien keine Staats¬
beamten , und deshalb brauche auch der Staat nicht für ihr Gehalt zu
sorgen . Darauf wirddieLesprechuirg geschlossen . Essolgt Berathungdes
Etats der Justizverwaltung . Der Antrag Bröse ( kous .) , die
Petition der Unterbeamten um Bcfferstellunz der Regierung als |
Material zu überweisen , wird angenommen . — Der Justiz - I
minifter bemerkt , c» werde erwogen , die Dienstzeil der I
Unterbeamten auf zehn Stunden täglich zu beschränken . — 1

Abg . Nölle ( nat .- Iib .) bittet , die Gefangenen mehr in landwirth -
schaftlichen und Staatsbetrieben zu beschäftigen , anstatt der Industrie
Konkurrenz zu machen , wie es in Lüdenscheid bei der Knopf -Industrie
geschehe . — Der Justizminister bezeichnet den Wunsch als un -

ersüllbar ; zudem hätten in Lüdenscheid nur ganz wenig Gefangene
Knöpfe verfertigt . Ein einheitlicher Strafvollzug bestehe noch nicht , aber
fämmtliche dem Minister unterstelltenGefangenen -Verwaltungen seien
angewiesen , nach de » im BundeSrath ausgearbeiteten Grundsätzen
zu

'
handeln . Mittheilungen über schlechte Behandlung in Gefängnissen

find häufig übertrieben . Erzbischof Melcher » , welcher im Kultur¬
kampf im Gefängiiiß war , wurde nicht mit Slrohflechten be -

fchäsiigt , sondern bewohnte zwei neumöblirte Zimmer , hatte Selbst¬
beköstigung und beschäftigte sich mit Studien . Der Jrrthum ent¬
stand dadurch , daß in der Gefaugeuen - Liste hinter feinem Name »
versehentlich das Wort Strohflechter eingetragen war . — Abg .
I m w a l l e ( Centr .) begrüßt die Nusklärnng daiikbar und warnt
davor , die Gefangene » zu gut zu behandel » , da viele nur der gute »
Verpflegung tvegen Vergehen begingen . Im weiteren Verlaus
der Berathung erkennt der Justizminister das Bedürfniß für den
Renda » des Justizgebäudes in Magdeburg au und hofft , wenn nicht
im nächsten , fo doch im übernächste » Etat die Forderung dafür ciu -
stellen zu köiincii . — Es folgt die Berathung des Bau - Etats .
Abg . Lang er Hans bemängelt die Höhe der Baupolizei - Gebühren
und bittet , diese » Titel zu streiche » . Redner bespricht die Polizei -
Verhältnisse in Berlin und tadelt , daß die Schutzleute , wie die letzte »
Vorgänge gezeigt , niindestens zu einem sehr unzweckmäßigen Ver¬
fahre » ungehalten würden . Die Schutzleute selbst seien brave Kerle . —
Geheiinrath Peters entgegnet , es komme hier nicht auf die
Berliner Verhältnisse an . Die Baupolizei - Gebühren würden in Berlin ,
Charlottenburg , Wiesbaden , Königsberg und Kassel erhoben .
In Hannover feien fie beabsichtigt , aber » och nicht beschlossen . Der
Etat sei ordnungsgemäß anfgeftellt . — Minister Thielen sichert
gewissenhafte Prüfung des von der Stadt Leer ausgearbeiteten
Hafen - Projektes für den Dortmund - Ems -Kanal zu , kanii aber noch
fein festes Versprechen geben . — Abg . Putikamer - Plauth
( kons .) fragt » ach dem Stande der Weichsel -Regnlirniig . — Minister
Thielen entgegnet , der Staat sei bereit , 5 Millionen zu geben ,
wenn die betheiligten Deich - Verbände 3 Millionen beitrügen . Der
Marieuburger Deich - Verband verweigerte aber den Beitrag . —
Abg . Sieg ( nat .- ltb .) erklärt Namens des Provinzial - Ausschusfes
von Westpreußen , daß dieser die Beitrags - Verpflichtung zurWeichsel -
Regulirung ablehue . Der Staat habe allein die Pflicht , die Regu -
lirung vorzumhinen und die Koste » zu tragen . — Geheiinrath
Dombi » bestreitet dieses , da es sich nicht um eine Strom -, sondern
Deich - Rezulirung handle . Gleichwohl wolle der Staat mehr als
die Hälfte der Kosten übernehmen . — Abg . Ehlers ( freis . Bolksp .)
hofft auf eine Einigung des Staates mit den Deich - Verbände » .
Hierauf wird dos Miniftergehalt bewilligt . — Nach kurzer Debatte ,
ander sich der Abg . Fel i ich ( kous .) , Minister Tb ieleu , sowie
Abg . Ehlers ( freis . Volksp .) betheiligten , vertagt sich das Haus
auf Mittwoch , 11 Uhr . Hochwasser -Vorlage ; Antrag , betr . Aendernng
des Kommnnalwahl - Gesetzes .

Der Dsla - Urszeß .

h . Parks , 8 . Februar . Der Andrang zur hentigeii Verhand¬
lung gegen Zola war wieder sehr groß ; der Justizpalast wurde
scharf bewacht angesichts der immer mehr steigenden Aufregung .
Zola traf um 12 Uhr mit seinem Vertheidiger Labori ein uub wurde
im Saal mit frenetischem Jubel empfange » , während er im Gerichts »
gebäube und auf dem Gange bereits von der großen Majorität der
Menge mit Hochrufen begrüßt wurde . DaS Gedränge im Saal
war unbeschreiblich . Als Munizipalgardiste » versuchte » , die Gänge
zu räumen , ( am es beinahe zu einem Handgemenge . Die Sitzung
begann mit der Verlesung von EistschuldtguugSbriese » von Zeuge » ,
baiunter auch Don Esterhazy . Nun begann das Aufrufe » der Zeugen ,
worauf der Präfideiit die Entscheidung des Gerichtshofes über die An¬
klagen des Vei theidigerS uon Zola verliest . Der Gerichtshof nahm ben
Antrag au , die militärische » Zenaen incl . Esterhazy nochmals vor -
zulade » , lehnte es jedoch ab , die Civilpersonen , welche sich geweigert
habe » , nochmals zu citiren . Zuerst wird sodann Madame DreysuS
veriioinnien . Die Dame betritt in schwarzer Kleidung den Saal .
Der Vertheidiger Zolas fragt sie : „ W lche Meinung haben Sie vou
Zola , ist er aufrichtig , und unter welche » Umständen hat du Clam
Mittheilnng gemacht über die Verhaftung Ihres Mannes ? " Der
Präsident verbietet dem Advokaten eine solche Fragestellung , worauf
Zola Einspruch erhebt mit den Worte » : „ Sieben und Rändern giebt man
Gelegenheit , sich ihr Recht zu verschaffen !" Der P räsident fragt Zola :
„ Keimen Sie die Gesetze ? "

Zola antwortet : „ Nein , ich will fie auch
nicht fenneii ." Der Advokat Zolas beantragt Vertagung des Ver¬
hörs der Madame Dreyfns , worauf sich das Gericht einige Zeit
zurückzieht . Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen ergeht sich
der Vertheidiger weiter über feine Anträge . Der Staatsanwalt
fegt sodann zu Zola : „ Sie lagen . Sie kennen die Gesetze nicht , wir
werde » es Ihnen aber zeige » , daß Sie die Gesetze beobachten müssen ,
dessen können Sie versichert sein !"

Zola erklärt hierauf , „ er werde
sich dem Gesetz niiteiwirfeu " .

Pari » , 8 . Februar . Auch das Ergebniß des heutige » Tages
erscheint für die Zola - und Dreysus - Sache günstig . Eine » tiefen
Eindruck machten das Erscheinen Casii -iir - PsrierS und die wenigen ,
aber so schwerwiegende » Worte , die er sagte . Auch Schenrer -Kestuer
sprach warm und ergreifend . Im Allgemeinen wurde » nicht viel That -
sacheu zu Tage gefördert , aber die moralische Wirkung ist unleugbar .
Die fortgesetzte » ErsticknngSbemühungen deS Schwurgericht - Präsidenten
erscheinen recht kläglich . Zolas Vertheidiger , Labori , ebenso geschickt
als energisch , steht völlig auf der Höhe seiner Ausgabe . Zola selbst
nahm heute eifrig an der Verhandlung Theil durch kurze , schlicht ,
aber mit Ueberjenguna Dorgetragene Dieben , durch Frage » uub
Zwischenrufe . Auch sonst entfaltete er ein ungemein lebhaftes Wesen .

Nur die Geschworenen greifen nicht in die Verhandlung ein , die fiq
lediglich als ein Kamps zwischen dem Gerichtshof und derVertheidigung
odspielt . Die Geschworeue » sehen au » wie Leute , die nickt recht
begreifen , wa » vorgeht . — Nach einem Bericht in der letzten Abend¬
ausgabe des „ TempS " hatte die heutige Straßeii - Demonstratioit
» ach dem Schluß des Schwurgerichts doch für Zola einen be¬
denklichen Charakter . Polizeikonimissar Tonny und Freunde
Zola » mtißten beim Verlassen des Gitter » einen Wall bilden ,
nm Zola zu fchützeu . Trotzdem gelang es der Menge , durch »
^ bringen . Zola wurde mit Fäusten bedroht . Ein Student
schrie ihn mit erhobener Hand an . „ Lumpenhund , Elender , zum
Tod , tobtet ihn , ins Wasser !" riefen mehrere Manifestanten .
Schließlich iiähert sich der Wagen . Zola steigt rasch ein . Labori ,
Clemenceau und eine Neservebrigade der Polizei halten die Meng ,
zurück . Der Wagen fährt schleunigst nach dem Seine - Ufer . Wenige
Manifestanten folge » nach , trotz des Polizeikordoits , verlieren aber
bald den Athem . — „ La Presse "

zufolge besprach der Polizeipräsekt
Blanc mit dem Präsidenten des Schwurgerichts Maßregeln gegen
etwaige Tumulte für morgen . ( „ Franks . Ztg .")

h . Paris , 9 . Februar . Sämmtliche Blätter besprechen den
Ausgang der gestrige » Verhaiidluugeii im Zola - Prozeß und nament¬
lich die Scene » , welche sich abipielten , als Zola das Jnstizgebäiibe
verließ . Die Menge brach in ein furchtbares Geschrei , au » und e»
eulstaud ein riesiger Tumult , bei welchem viele Personen mit
geballten Fäusten auf Zola losstürmlen . Derselbe wäre unfehlbar
erschlage » worden , wenn nicht ein zahlreiches Aufgebot von
Polizei ihn geschützt hätte . Der „ Soleil "

sagt : Zola und
sein Vertheidiger wollen dir Gesetze nicht beachten ; so¬
lange wir aber Gesetze haben , müsse streng darauf gedrungen
werbe » , daß sie auch befolgt werden . „ Libre Parole " meint , der
gestrige Feldzug fei gegen das ganze Land , insbesondere aber gegen
den Oberst Pathy du Elam gerichtet gewesen , welch letzterer von
den Aiigeklagteu der Urheberschaft der Briefe an die verschleierte
Dante bezichtigt werde . Die Briefe waren unterzeichnet P . d . C .
Man weiß heute bestimmt , daß fie von Caiivin verrühre » , einem
Manne , der in Frankreich 5 Jahre Gefängiiiß erhielt , sich alsdann
nach Brüssel flüchtete uub nicht nach Paris zurückkommen darf . Man
weiß ferner , daß dieser Mann im Dienste de » DreysuSsyndikatS steht .

D rutsch es Keich .
* Kos - und Verlonal - Nachrtchten . Wie die „ Nordd . Allg .

Ztg ." erfährt , ist die Erkältung , welche der Fü rst H ohenlohe
sich kürzlich zugezogen hat , » och nicht völlig beseitigt . Er muß noch
einige Tage das Zimmer hüten .

* Kerlin , 9 . Februar . Die Bubgetkomniissio » des Reichs
tags genehmigte am Montag unverändert dasExtra - OrdinarkUi
für das füdwest -afrikanifche Schutzgebiet . Am Schluß der B
ratbungen sprach Major Lentwein Der Kommission seinen wärmste
Dank au » für das Verständniß , welche » sie den Angelegenheiten
bet floloiiieen entgegengebracht habe . Er hoffe , die letzteren würden
dem Mutterlande noch einmal von großem Nutzen sein .

* Da » KchtfformgliitK im Kieler Käsen . Ma » schreibt ;
Die Meldniig von dem Unfall , der das Verkehrsboot der Kaiserlichen
Werft Kiel betroffen hat und dem zwölf Menschetrleben zuin Opfer
gefallen sind , legt die Frage nahe : „ Wie konnte ein Boot , das nicht
unter Segel , sondern unter Dampf fuhr , kentern ? " Wenn wir zu¬
nächst vorausschicken müssen , daß die Kieler Föhrde und auch der
Biunenhafen bei Nord - uub Nordoststiirm ein gefährliches Fahr¬
wasser bedeutet , so hätte doch au und für sich die allerdings hohe
See und Diiniuig nicht ein Boot zum Steuteru bringen können , wenn
eben das erwähnte Verkebisboot — eine kleine Danipspinaffe — über¬
haupt für das Befahre » de » Kieler Hafens bei Wind und Wetter
genügeribe Sicherheit geboten hätte . Das Fahrzeug aber war feine »
geringen Freibordes wegen für ben Verkehr bei unruhigem
Wetter ungeeignet , uub das erst recht bei hochgeheuder See ,
wie fie da » anbalteub stürmische Wetter mit sich gebracht hatte .
Aber auch diese hochgehende See hatte das kleine Fahrzeug nehmen
können , wenn es gegen die See an oder vor dem Winde ( also mit
der Wellenrichtiiug ) hätte dampfen können . Das Boot aber hatte
in diesem Fall von der Werft aus eine jenseitige Kieler Brücke an -
zulaiisen und niufete so die quereinlnufenbe See aushatten . Das
kleine Fahrzeug , durch die 17 Mann betragende Besatzung über uub
über belastet , gerieth bald in jene oscillirendeu Bewegungen , die bei
jedem Seemann al « „ Schlinger "

bewegii » gen übel beleumdet sind
und auch in diesem Fall zur Folge hatten , daß das Boot in
pendelnde Bewegung gerieth , fortwährend Wasser übernahni und
so seinen ohnehin geringen Freibord immer mehr verlor .
Dem Ufer nicht mehr fern , legte der Bootssteuerer das Ruder , um
den in der Nahe der Unsallstelle liegenden Aviso „ Pfeil "

zu um¬
laufen . Jede Äenderuiig der Ruderlage nun bringt bei kleineren in
Fahrt befindlichen Schiffe » uub Booten eine nach der Seite hin
neigende Bewegung mit sich. In diesem Augeiiblick kommt abeimals
eine hohe See angerollt , die i » Verbindung mit der bei diesen Dampf -
booten stets hochgehenden Heckwelle ( „ Heck " — Achtertheil ) den
Bord des Bootes überfluthet , es mit Wasser füllt und schneller ,
als cs sich nieberschreiben läßt , das kleine Fahrzeug zum Ver¬
sinken bringt .

* Der Lall Ziethen wird in einer neuen Broschüre , welche
soeben ein - Berliner Journalist , Redakteur Mannes , heransgiebt ,
dehaiidelt . Die Brofchiire trägt ben Titel : „ Ist Ziethen »och zu
retten ? “ ( Klingebeils Verlag , Berlin ) und zerfällt in zwei Theste .

Im ersten Theil beschäftigt sich der Verfasser mit dem letzte » , nm
31 . März 1897 vom Landgericht Elberfeld abgelehnten Antrag auf
ei» Wiederaufnahnieverfahreu zu Gunsten Sllbert Ziethens , den be¬
kanntlich der Neichstagsabgeordnete Lenzmaiin gestellt hatte . — Wie
der Verfasser nachzuweise » versucht , ist dieser Aiitiag zu Unrecht ab¬
gelehnt worden . Als Grund dafür wird angegeben , daß der vom

Kouigttchr Schauspiele .

Dienstag , den 8 . Februar : „ Kra Diavolo " . Romantisch -
komische Oper in 3 Akten von D . E . Suber .

Ob eine gaflirenbe Sängerin im Soubrettenfach Ausreichende »

leistet und befähigt ist , sich dem Ensemble schicklich einzusiigen , da «
wird man allein nach der Zerline im „Fra Diavolo " schwer ent¬

scheiden können ; hoffentlich ist daher Gelegenheit geboten , auch
Fräulein v . Igo ( von Nürnberg ) noch in einer weiteren , anspruchs¬
volleren Gefangspartte — Weber oder Mozart — zu hören . Zn
der gestrigen Rolle bewies die Künstlerin eine bemerkens -

weithe Vertrautheit mit den Forderungen der leichteren fran¬
zösischen Spieloper : sowohl die sentimentalen als die kokett -

unterhaltenden Scenen wurde » sein zugespitzt »ud ohne Üörsamcs
Hervordräugen durchgeführt . In Hinsicht der Koketterie wird

man in dieser Oper natürlich gleich an die viel angefeindete Aus -

kleide - Scene denken ; der Erfolg derselben muß in erster Reihe von

der Darstellnug abhäiigen , uub Fräulein v . Igo spielte die Scene

mit so viel Sittsamkeit und Einfachheit , daß jeder Schein von

Frivolität ausgeschlossen blieb . Die fttmmliche Begabung der jungen
uub ^ erlichen Künstlerin ist erfreulich entwickelt , namenttich zeigt
die Kolorauir eine glatte und gefällige Fassung . Zn den

Enfemblesätzen vermochte die an sich nicht gerade kräftige Stimme

doch mit ihrem Hellen jugendlichen Tintbre genügend durchzndriugen .
Auch die im Ganzen recht faitbere Intonation und musikalische
Sicherheit fielen angenehm auf . Da endlich auch der Dialog trotz
de ? merkwürdig umflorten Sprechorgans verständig und verständlich
behandelt wurde , so fand Fräulein v . Igo für diese ganze , hübsch
abgerundete Darbietung beim Publikum mit Recht eine sehr freund¬
liche Aufnahme . — Unter der anbertoeiieit Besetzung den Namen
unserer gefeierte » Frau Renß - Belce zu finden — erregte freudiges
Erstaunen ; aber wer die Begabung der genialen Fran recht kennt .

durfte keinen Augenblick zweifelhaft fein : ihr steht ein feiner ,
treffender Humor ebenso zu Gebote wie der Ausdruck tiefster
Empfindung , und fie gab auch gestern die kanderwelschende , iider -

spaunte Lady Pamela in Dornehmster musikalischer Ciselirung und
dabei darstellerisch mit einer Natürlichkeit und Behaglichkeit , die
nicht nur im Publikum die heiterste Stimmung verbreitete , fonbetn
dem gesammte » Ensemble außerordentlich zu Statten kam . Herr
Krauß al » Fra Diavolo , Herr Rudolph als Lord , Herr
Russe ui als Baubit Giacomo find in dieser Oper ohnehin stets vor¬

züglich am Platze ; gestern fühlten sie sich noch ganz befonders angefeuert -

Derzweite Bandit Beppo ist so recht eine Rolle » ach dem Herzendes Herrn
Patek : feine durchtriebene Lustigkeit erregte beim auch . allgemeine
Heiterkeit auf allen Seiten de » Haufe » "

. Herr Bafil als Matteo
und Herr Traun al » Lorenzo vervollständigten bas Ensemble .
Die Arle de » letzteren habe ich allerdings nicht mehr hören können .
Herr Kapellmeister Prof . M a n n ft ä b t hatte die Oper mit sicht¬
licher Vorliebe einfinbirt uub leitete fie mit bekannter Verve . O . D .

Aeder - Abeu - .

Nelly Brodma ntt — dieser Name halte genügt , den Saal des

„ Kasino " am gestrige » Abend mit einer vollzähligen uub beifalls¬
lustigen Zuhörerschaft zu füllen . Blumen und Lorbeeren in reicher
Menge — der ganze Frühling duftet ' hinein ; und die Nachtigall
selbst war vorzüglich bei Stimme , und die Stimme — war vor¬

züglich bei ihr . So nahm das Konzert den günstigsten Verlauf . Im
ersten Theil war der Vortrag des kürzlich » euentdeckten Beelhovenfchen

„ Erlkönig
" von besonderer Auziehnngskrast . So sehr neu ist diese Ent¬

deckung nun freilich nicht , schon vor einem Vierteljahrhimdert hat der
bekannte Mufiksorscher Nottebohm die 58 Takte Gesangsmelodik
und die vorhandenen wenigen Schlußlakte der B̂egleitung au »
Beethoven » hinterlassenem Skizzenbuch veröffentlicht . Mit An -

lehuung an diese Begleitungstakte hat Herr Reinh . Becker in
Dresden da » Accompagnemeut für das ganze Sieb zugerichtet .
Etwa » Bedeutendes ist dabei nicht gerade heranSgekoninieu ; e»
bleibt immer nur ein halber Beethoven , und da ist Einem doch
der ganze Schubert lieber ; man wird es wohl auch in Zukunft
bei dessen altem „ Erlkönig " bewenden lassen , er reicht noch
eine Weile . Fräulein Brodmauii verdiente sich aber selbst¬
redend den Dank der Zuhörer für die mulhige That :
die neue Bekanntschaft vermittelt zu haben . Wie mir be¬
richtet wurde , hat sie dieses Lied und ebenso die übrigen
mehr ernst gehaltenen Nummer » der ersten Hälfte ihresProgranimS :
Lieder von Schubert , Schuntann , Franz > und Brahms zu sehr er¬
folgreicher W edergabe gebracht . Im zweiten Theil des Konzerts
fang FrI . Brodniann zuerst zwei Lieder von O . Dorn — hier wäre
auf dem Programm die Hinzufügung : „ aus den Italienischen
Liebesliedern " erwünscht gewesen , um die besondere formelle Ge¬
staltung der Komposition zu erkläre » — , dann ein äußerlich effekt¬
volles Lied dou Fürst Lichtenstein , da » muthwillige „ Der Schlol -
segerbub " von Sinbblab , zwei feingeflimmte Lieder von Stieg uub
das mit jubelndem Dacapo aufgenommenc „ Steine Sorg ' um den
Weg " von Raff . Die flnuliche Frische und Warme und der
sammetweiche Timbre des Organ » , dazu die natürlich empfundene
Auffassung und der bis auf eine hie und da etwas freiere Be¬
handlung der Phrafiruug sehr sorgfältig aiiSgeseilte Vortrag sicherten
anchindiefengeiiaiiutenLiebernberSängerineinenvollkomnienenErfolg .
Namentlich in den Liedern neckisch - hetterenJnhalt » entfaltete das sonnige
uub strahlende Talent der anuiuthvollen Künstlerin weit seine
Schwingen , uub bet liebenswürdig - herzige Vortrag riß die Zuhörer
zu lebhaften und immer erneuten Beifallskundgebungen hin . Die
Begleitung am Klavier hatte Herr KapellmeisterI . Schlar , völlig
vertraut mit allen Intentionen bet Sängerin , in sehr geschickter
Weise ausgefühtt . 0 . D .
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Antragsteller vorgeschlagene Zeuge Barbier Franz Androck aus
Bornstedt bei Potsdam nicht , wie die Gerichte annehmen , bereits
vernommen ist . sondern im Gegentbeit nicht einmal vernommen sein
kann . Das Protokoll über Androcks Vernehmung trage einen sehr
sonderbaren Charakter , cs ist nicht mit dem vollen Vornamen Androcks ,
sondern mir mit dem Anfangsbuchstaben „ F

"
nnterzcichnet . Der Vcr -

fafier spricht sich dahin an » . Latz jenes Androck zugeschriebenc Protokoll
auf irgend einem Jrrthnm beruhen muffe . Androck ist bekanntlich der¬
jenige Zeuge , welcher , nach eigenem Geständniß der alleinige Mörder
der Frau Ziethen , August Wilhelm schon im Jahre 1886 eine um «
fassende Schilderung der verübten Tdat gegeben hat . Der zweite
Thcil der Broschüre greift in weit zurückliegende Ereignisse hinein .

handelt sich um den Beamten , einen Elberfelder Nachlwachtmcistcr ,
welcher Ziethen zuerst der That beschuldigte und auch verhaftet hat .
Der Verfasser behauptet , daß das von ihm Vorgebrachte nur einen
kleinen Brnchtheil der internen Geschichte des Falles Ziethen bilde .
Er strebt znnächst eine Klärung der Androckschen Zengensache an
und stellt für fernerhin weiteres Beweismalerial zu Gunsten Ziethens
in SInrstcht .

* iltinüfdiou im Reiche . Der unlängst erschieuene Jahr¬
gang des Statistischen Jahrbuchs für das höhere Schulwesen weist
wiederum einen starken Rückgang der Vorschulen auf . In
einer Reihe von Städten sind die Vorschulen gegenwärtig so schwach
besucht , da st ihr Eingehen baldigst zu erwarten ist . Es haben z. B .
von schlesischen Städten die Vorschulen in Stredlen 8 , in Stricgau 15 ,
in Reichenbach i . Schl . 28 Schüler . Die genannten Vorschulen werden
sämmtlich vom Staat unterhalten . — Freiherr v . Stumm Iaht in
seinem Organ , der in Ncuukirchen erscheinenden „ Saar - und Blics -
zeitung

"
, erklären , er würde wahrscheinlich doch für den Reichstag

kandidireu .

Ausland .
* gdjiurlr . Von den 350 Primarschnl - Gemeinden des Kantons

Zurich hatten am 1 . Jaunar 263 die Unentgeltlichkeit der Lehr¬
mittel und Schulmaterialicn und 50 die Unentgeltlichkeit der Schnl -
makerialien eingeführt . Von den 91 Sekuudarschul - Gemeknden haben
41 die volle Unentgeltlichkeit , 2 die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel
und 10 die Unentgeltlichkeit der Schreibmaterialien eingksührt .

£ * Türkei . Ans Konstantinopel , 5 . Februar , schreibt uns
unser Koriespoudeut : Die Spaunung zwischen unserer und der
russischen Regierung wird eine immer gröbere . Der Sultan hatte
gehofft , dast seine berechtigten Einwände gegen die Kandidatur des
Prinzen Georg schließlich anerkannt werden würden , oder doch
wenigstens , daß der Czar eine geeignete Form finden dürfte , nm seine
Forderung aufzugebeu , während jetzt hier die Ansicht vorherrfcht , der
Czar wolle dieselbe durch Zwangsmastregeln durchsetzen . Das plötzlich
so energische Auftreten Bulgariens wird nämlich damit,und wohl nicht
ganz unrichtiger Weise , in Verbindung gebracht . Die dortige Regierung
protrstirt gegen das Vorgehen gegen die bulgarische Bevölkerung von
Ueskueb in einem herausfordernden Tone , behauptet , sie würde
aufs Schändlichste misthandelt , unrechtmäßige Verhaftungen vor -
genommcn , kurz , will der Pforte ein Verbrechen daraus machen , daß
sie die Entdeckung eine » ganzen Waffenlagers bei den in Ueskueb
lebenden Bulgaren nicht ungeahndet hingehen lassen will . Daß
letztere nicht tu sehr wilder Weise behandelt werden , ist
nicht zu bezweifeln , aber in Bulgarien selbst geht es in solchen
Fällen anch kaum beffer her . Das Auftreten der dortigen Regierung
ist eben auf ruffische Einmischung zurückzuführen . DieCzarenregiernng
will wohl damit zeigen , daß , wenn der Sultan als einen der Gründe
für seine Weigerung , den Prinzen Georg von Griechenland als
Gouverneur von Kreta zu acceptiren , ansührt , die übrigen Balkan -
staatcn würden sich die » nicht so ruhig gefallen lassen und ebenfalls
alle möglichen Forderungen stellen , dies noch viel schlimmer kommen
werde , fall » der Wunsch des russischen Kaisers nicht erfüllt
wird . Diese Einschüchternngsversuche werden hosfenllich den be¬
absichtigten Erfolg nicht haben . — Großes Aussehen erregt
hier die plötzliche Verhaftung des einst allmächtigen
GüiistliiigS Izzet Bey , der allerdings schon längst den « roßen
Einstust nicht wehr besaß , obgleich es ab und zu immer wieder hieß ,
er sei wieder vollständig zu Gnaden ausgenoimuen . Die einzelnen
Gründe für die Verhaftung find noch nicht genau bekannt . Angeblich
ist dieselbe erfolgt , weil er seinen Sohn mit hochwichtigen Staats -
papieren ins Ausland geschickt habe . Dieser war von Paris nach
Konstantinopel zurückbernfen worden , um sich wegen einer ihm zur
Last gelegten politisel >e » Vergelten » zu verantworten , ist aber nach
kurzem Aufenthalt hier schleunigst wieder nach Frankreich zurück -
gekehrt .

* Aste » . Aus Bombay wird gemeldet , daß die P e st immer
weiter fortschreitct .

Aus Stadt und Zand .
Wiesbaden , 9 . Februar .

— Uor 50 Jahre » . 9 . Februar . Nach den schon geschilderten
Studenten - Tumulten in München hatte Lola Montez geäußert :
„ Ich werve die Universität schließen lassen . Ich mag sie überhaupt
nicht hier haben ; sie muß nach einem anderen Orte verlegt werden ! "
Das goß Oel ins Feuer . Am 7 . lösten sich die übrigen Lands¬
mannschaften auf , tun nicht mit den Alemannen auf einer Stufe zu
Lehen . Wo man deren rothe Mützen erblickte , wurden ihre Träger
mit Pfeifen und Schmähungen empfangen . Am 9 . Februar stieß ein
junger Graf Hirfchberg , der Senior der Alemannen , im Tumult mit
einem Dolch um sich und bewies damit , daß er nicht umsonst zu den
Füßen der leidenschaftlichen Spanierin gesessen hatte . Diese Vor -
kommuissc steigerte » die Aufregung auf » Höchste . Die gejammte
Garnison trat unter die Waffen .

d . Königl . Schauspiele . Vielseitigen Wünschen eulsprecheud ,
hat die Köuigl . Intendantur bestimmt , daß morgen statt der im
Wochenspielplan angeküudigten Vorstellung die Slraußsche Operette :
»Die Fledermaus "

zur Aufführung kommt . Herr Königl . Hosschan -
spieler Konrad Dreher aus München wird als drittes Gastspiel
den „ Frosch

"
, Fräulein Narva ra vom Stadttheater in Frank¬

furt a . M . dir „ Adele " lind Herr Jose Benz vomKönigl . Theater
am Gärtnerplatz in München den „ Alfred "

zur Darstellung bringen .
Die Vorstellung findet bei einfachen Preisen im Abonnement B statt .
Anfang 7 Uhr .

— Volks - nnd ZchulervorsteUnng im Kgl . Theater .
Die für nächsten Sonntag , den 13 . d. M ., angesetzle Schüler - und
Volksvorstelluug muß eingetretener Hindernisse wegen aursalle » . Es
findet daher auch der angekündigteVorverkauf der BilletS im Arbeits -
nachwcisbüreau ( RatbhauS ) in dieser Woche nicht statt . Die LolkS -
borstellung wird höchstwahrscheinlich an einem der nächsten Sonntage
stattsinden . Näheres darüber wird noch mitgetheilt .

— Kurhaus . Die für das XI . Cyklus - Ko uzert am
Freitag dieser Woche engagirten Solisten -Namen find hier noch
gänzlich unbekannt . Wir glauben daher , uitfere Leser daraus auf¬
merksam machen jo sollen , daß sie der Besuch des Konzerts zwei
dingen Künsller - Erschcinnngen gegenüberführen wird , welche heute
schon zu den Ersten ihres Faches zählen . Die gcsammte Berliner
Prcffe äußerte sich im März vorigen Jahre » in der enthusiastischste »
Weise über Rose Ettinger , wie sie e» vorher schon über Ossip
Gabrilowits ch gethan . So schrieb die „ Post " unierm
8 . März 1897 : „ Die Matiuöe , die mit Allerhöchster Eeuehmigmig
im Königlichen Opernhause stattsand , brachte dem zahlreichen
Publikum eine ganz besondere Ueberraschnng : einen neuen
Gesangsstern ! Fräulein Rose Ettinger ist eine ganz phänomenale
Erscheinung , deren Zauber sich Niemand wird entziehen können . Die
packendsten Töne liege » bei ihr in den allerobersten Lagen , die
eigentlich erst bei ihr da anfangen , wo bei anderen Sopranistinnen
die Stimme aufhört . Auf dem hohen vis singt sie den entzückendsten
Triller , und auf dem Fis , das man sonst selbst im Staccato
kaum jemals zu hören bekommt , macht sie eine Fermate .
Ader auch in der Höhe und Mittellage hat das Organ
einen ungemein sympathischen Klang . . . Ein Beifallssturm
brach los , wie wir ihn gleich elementar kaum jemals erlebt haben ."
Das „ Berliner Tageblatt " nennt ste „ einen neuen Stern am Himmel
des Koloraturgefanges " und bemerkt : „ Der großartige Erfolg , den

fie fand , beherrschte die Matinee , denn was gleicht der Befriedigung ,
die das Publikum empfindet , wenn cs gleichsam einen neuen Ruhm
freirt !" Es sei hierbei noch betont , daß die junge Diva erst 20 Lenze
zählt . Die Leitung des Konzerts am Freitag liegt bekaiinlich wieder
in den bewährte » Händen des Herrn ProfefforS Dr . Beruh . Scholz .

d . Kurtzausvorkrag . lieber das Frenndschaftrbüudniß der
beiden _ Dichterheroen Goethe nnd Schiller ist schon so viel gesagt
und geschrieben worden , daß sich etwas absolut Neues wohl schwerlich
noch darüber vorbringen lässt . Auch von dem berühmten Aesthetiker
Professor v >-. Heinrich Bnlthanpt aus Bremen , der am Montag
Abend im Weißen Saale des Kurhauses einen Vortrag über obiges
Thema hielt , hat man etwas Neues zu hören kaum erwartet , wohl
aber ebenso durch ihre wissenschaftliche Grundlage alsj ihren
poetischen Inhalt gewerthete und interessante Schilderungen über
das Verhältniß , in dem einstens beide größten Dichter zu einander
standen , lind die sind den Zuhörern BulthanplS denn anch in
reichem Maße geworden . Auf den geistvollen , fein durchdachten
Vortrag läßt sich im Rahmen eines kurzen Berichtes leider
nicht eingeheii — es hieße dies anch Eulen nach Athen
tragen , zumal gerade hier die Unmittelbarkeit des hcrvor -
gebrachtcn Eindrucks auf dem gesprochene » , mit seltener
Meisterschaft gehandhabten Wort beruhte . Die Charakteristiken
Schiller » und Goethe » tvaren essayistische Musterlcistuugeu . Die
Begeisterung des Redner » trug sich bald anch auf seine Zuhörer
über , die demselben , von dem bedeutenden Vortrag ungemein au -
geregt , natürlich mit lebhaftem Beifall dankten .

G . Sch . »icstdrni - TKralev . Ein feine », distingnirtes Publi¬
kum hatte wiederum die zweite Aufführung von „ Hofgnnst

" ver¬
sammelt , welches nicht müde in seinen Beifallsspenden wurde . Somit
hätte Herr Dr . Rauch durch die Erwerbung dieser Novität abermals
einen glückliche » Griff gethan . Am Freitag findet die letzte Abend¬
vorstellung von „ Eine tolle Nacht " statt . Der am Santslag zur
Erstaufführung gelangende Schwank „ Das Opserlamm " hatte im
Thalia - Theater in Berlin einen durchschlagenden Erfolg zu ver¬
zeichnen . Die männliche Hauptrolle , die sich Twele . Schweighofer ,
Dreher zu ihren Gastspielen anserseheti , spielt hier Herr Schwartze ,
die weibliche Fräulein Kattner . Auf das Nähere kommen wir später
nochmals zurück .

- o - Der Htirdtirnofchuss tritt am Miiiwoch , den 16 . d . M .,
im Rathhaus zu einer Sitzung zusammen .

— Uebrr die projekklrtr Ländchesbahn ( Vollbahu
Wiesbaden — Franffurt ) schreibt man uns : Kaum sind die ersten
Schritte zu Gunsten der Erbauung einer „ Ländchesbahu "

gethan ,
so entbrennt schon auf der ganzeii Linie der Kampf um dieselbe .
Allenthalben im Ländchen hört man die Frage » erörtern : Welche
Richtung wird die Bahn nehmen ? Welche Orte wird sie berühren ? ec.
Da anch unsere hiesigen Geschäftsleute an der Beantwortung außer¬
ordentlich itsteressirt sind , so dürste es sich empfehlen , die verschiedenen
Möglichkeiten ins Aitge zu sasjei !. Da die Terrainverhältnisse beim
Bau einer Bahn ost ausschlaggebend sind , so wären dieselben zn¬
nächst zu betrachten . Vorausgesetzt , daß Erbenheinr und Kriftel als
Endpunkte der Bahn bestimmt sind , so verlänft eine Isohypse ( Linie ,
welche Punkte gleicher Höhe verbindet ) von Erbenheim (450 '

) etwa
in der Richtting derFranksurteistraße , wendet sich von da , in einem
großen Bogen MasstUheim nnd Wicker berührend , in einiger Ent¬
fern rrng südlich an Diedenbergen und Marxheim vorbei . Es
leuchtet ein , daß die Bahn diesem Bogen nicht folgen kann ,
daß sie jedoch , je weiter sie nach Norden rückt , um so bedeutendere
Steigungen zu machen hat . Somit bleibt die Wahl zwischen
einem nördlichen Projekt mit starken Steigungen , das den Vor¬
zug hat , geradlinig zu fein , und einem südlicheren , das etwa
1 km Umweg bedeutet , aber nur geringe , kaum nennenswerthe
Steigungen aufmeift . Nach letzterem Projekt liegt der höchste zu
üderschreiteude Punkt in der Mitte der Frankfurter Straße und
Massenheini ( Kiesgrube ) . Den weitere » Verlauf ergiebt die oben (500 ' )
beschriebene Isohypse . Die Bahnhöfe kämen inmitten zweier , bezw .
dreier Dörfer in höchstens 1 km Entfernung zu liegen , da es doch
wohl nicht möglich fein wird , die Bahn an jedem Dorf vorbeizuführen .
Jedenfalls hätte das zweite Projekt den Vortheil , auch da » südliche
Ländchen zu erschließen , nnd dasselbe dürste wohl anch auf den Bei¬
fall der Bewohner desselben rechne » .

— Du » Gesetz zur Selröurpsung des iiubiiitcivrit
Meltliewevbs flieht ben Gerichten häufig zu Entscheidungen Vcr -
arrlasimig , die von allgemeinem Interesse sind , da durch sie bisher
als erlaubt angeseherre Gcschästsgebahren als strafbar und uii -
erlanbt charakterisirt werden . Folgende uom Patentbürean Dickmann ,
Berlin C ., znsaninreiigesteUterr Gerichtsentscheidungen mögen hierfür
de » Beiveir liefern : Möbelhändlers Eheleute halten durch Inserate
mit der Ueberschrist „ Wegen Ehescheidung "

, „ Wegen znrückgegangener
Verlobung " rc . Möbel znui Verkauf ansgebote » . ES wurde gegen
sie Anklage wegen nnlarrleren Wettbewerbs erhoben und die An¬
geklagte » vom Schöffengericht mit 200 Mk . Geldstrafe bestraft , da sie
durch der Wahrheit nicht entsprechende Inserate ben Schein eines
besonders günstigen Angebots erweckt halten Eine Firma hatte durch
Inserate angezeigt , daß bei ihr zu „ festen Preilen " verkauft werde
und sie die einzige Firma am Platze sei, „ die nicht vorschlügt " . Ein
Konkurrent ließ dort ein Kleidungsstück kaufen , wobei der Verkäufer
erst vorschlug und dann nach längerem Hairdel » des Käufer » unter
dem ausgezeichneten Preis das Stück verkaufte . Infolge dessen
erstattete der Konkurrent Anzeige , woraufhin die dennnzirte Firma
wegen Vergehen gegen das Gesetz zur Bekämpfnng des unlauteren
Wettbewerbs zu 150 Mk . Geldstrafe verurtheilt wurde . Eine bier -
gcgeii eingelegte Bernfnirg tvar ohne Erfolg . Ein Karifmauu zeigte
durch die Presse an , daß er demnächst eiuni Total - Ansverkans ver¬
anstalten werde , vorläufig verkaufe er bestimmte Maaren zu bestimmlcn
Preisen . In der Ankündigung war das Wort „Total - Ansverkniis "
in auffallender Weise dargeftellt , wogegen der übrige Text klein
gedruckt war . Das Oberlaiidgericht verurtheille den Beklagte » zur
llnterlassung derartiger Annoncen , da in der ganze » Form der
Annonce mit dem auffällig gedruckten Wort . Total -Ausverkans " eine
Veranstaltung zu sehen sei , die geeignet fei , unrichtige Angabe » thal¬
sächlicher Art zu ersetzen und den Anschein eines besonders günstigen
Angebots hervorztirnfen . Geschäfte , welche die Gepflogenheit haben ,
sich ähnlicher Annoncen zu bedienen , um Käufer heranziilockeii , sollte »
sich die obigen Entscheidungen zur Warnung dienen lassen .

— Die 4 . Dato der Staats - und Gemeindesteuer ist zur
Zahlung fällig geworden . Die Sterterpflichligen , welche veranlagt sind
in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben P und Q , find zur Ent¬
richtung der Steuerbeträge zur Stadlkaffe am 10 . Februar ausgefordert .

— für den armen gandwrrker auf dem Westerwald sind
uns ferner ziigegangen : Von M . A 2 Mk ., D . E . 3Äk ., B . I . H .-
Delkenheini 3 Mk ., R . N .- Soden 2 Mk ., C . L . 2 Mk ., I . B . 2 Di

’
f.,

Weber 2 Mk . Herzlichen Dank Namens he » Bedachten . Weitere
Gaben werden gern entgegeugeiiommen .

— Kleine Uotizen . Wie wir hören , ist der Durchbrenner
Josef Honig , der 7 -jährige Sohn eine » hiesigen Ehepaares , in
Biebrich aufgegriffen worden . Der Junge scheint eine lebhafte
Phantasie zu hoben , denn er eizühlte , seine Eltern seien ans Hanau
nach Biebrich verzogen und wohnten in einem gioßeii weißen Hanse ,
welches er nicht mehr finden könne . Man glaubte dem kleinen
Abenleurcr aber nicht .

△ Mainz , 9 . Februar . Rheinpegel : — m70cm Vormittags
gegen — m 78 cm am gestrigen Vormittag .

Gerrchrssaal .

- o - Wiesbaden , 9 . Februar . ( Strafkainliier .) Vor -
itzeuder : Herr Lalidgerichtsbirellor de Niem . Vertreter der

Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Bethke . Gelegeiitlich der
vorigjährigen Kirchweihe zu Schier stein war die Ortsstraße ,
in der sich die „ Kerb " iu der Hauptsache abspielt , im Interesse
der Sicherheit für den durchgehende » Fnhrverkehr gesperrt , so¬
mit anch für Fahrräder . Mit der lleberwachnng dieser Ordnung war
n . R . auch der Accise - Einnehmer B . beauftragt , der Abends gegen
9 Uhr den Diener Karl St ., geboren 1861 zu Briesonhag , wohn¬
haft zu Frauenstein , al » derselbe fein Rad durch die Meng «
schieben wollte , anhiekt . St . wollte sich aber an da » Verbot

nicht kehren und schob mit dem Bemerke » : „ Ihr habt hier nicht -,
zu sperren , das ist eine offene Landstraße "

, fein Rad weiter . Als¬
bald war auch der Schreiner H . vo » Fraucnsteiii da , der so ent »
scyieden die Partei des St . ergriff , daß er vom Schöffengericht
wegen Wider,taiids und Beleidigung mit 35 Mk . Geldstrafe belegt
wurde . St . ist wegen Widerstand » mit 10 Mk . bestraft worden
Er hat dagegen Berufniig eingelegt und die Strafkammer hat nach
Vernehmung des © diierfteiner Beamten keinen Zweifel daß St
Widerstand nicht geleistet hat , sie erkennt unter Aufhebung
des ersten Urtheil » auf Freisprechiuifl und legte dem Antrag de »
Vertheidigers , Herr » Rechtsanwalt B oj a uow » ki , entsprechend
auch die Kosten der Verlheidigung der Staaiskasse zur Last . —
Der Schneider und Schweinehirt Ludwig G . v . Idstein ist am
26 . September v . I ., gelegentlich eines Kegelspiels in der Wiegaudtschen
Wirthschast , mit einem 18 - jährigeu Burschen Namens Sch . in Streit
geratheli . Nach einem lebhaften Wortgefecht , an dem sich auch btt
bessere Halste des G . betheiligte , kam es zu Thätlichkeiten , die beide
Kampshähne vor das Schöffeugericht z» Idstein führten . Sch .
wurde freigesprochen , G . aber , der auf de » Sch . mit dem Messer
losgestochen hatte , mit 1 Monat Gefänguiß bestraft . Seine Berufung
gegen dieses Urtheil halte keinen Erfolg .

Zehts Nachrichten .
Contiiiecitol - T elegraphen - Compagnie .

Krrll » , 9 . Februar . Die Morgenblätter besprechen die gestrigeti
Verhandlungen des Reichstags , die an die besten Zeiten Bismarck »
erinnerte » , und sprechen sich anf » Anerkeiinelidste über v . Bülow
ans , der , wie die „ Nat .- Ztg .

" sagt , sich als vortrefflicher Redner erwies ,
sowohl in der wohlüberlegten Art , wie er ernste Dinge behandelt , al »
durch die nicht gleichgültige Kunst , die Debatte durch ein paar Geistes¬
blitze zu belebe » , die jene Heiterkeit hervorrusen , welche befriedigte Zu¬
stimmung bedeutet . Die „ Boss . Ztg ." hebt hervor : Wie v . Bülow bei der
Behandlung der chinesischen Angelegenheit allen Mächten gerecht z ,
werden verstand , war ein Meisterstück der Diplouiatie , und seine beste
Eigenschaft der ungelheille Eindruck der Aufrichtigkeit . Deutschland
kann mit seinem Schachzug in Ostasie » vollauf zufrieden sein . —
Das „ Tageblatt " betrachtet als Facit , daß das günstige Vorurtheil ,
welches v . Bülow gleich bei seinem ersten parlamentarischen Auf¬
treten für sich erweckte , sich mehr und mehr befestigte , und nennt seine
Politik eine ruhige und zielbewusste .

Kronstadt ( Ungarn ) , 9 . Februar . Gestern buellirte sich
der Husaren -Oberlieutenant Fürst Friedrich zu Hohenlohe -Waldenburg
mit dem Obkrlientenant August Scheitz . Der Fürst erhielt eine
schwere Nasenwände , Scheitz einen Briisthieb . Beide Offiziere dienen
beim Hnjaren - Nrgiment Nr . 1 . Der Grund zu dem Duell wird
geheim gehalteii .

Washington , 9 . Februar . Ein amerikanisches Kriegsschiff hat
in San Juan del Sur ( Nicaragua ) luegeu des dort ausgebrocheuen
Ausstandes Mannschaslen zum Schutz des amerikanischen Konsulat »
gelandet . . Die Aufständischen halten San Inan besetzt, welches die
Regieriingstrnppen gestern angreife » wollten . — Der Kapitän de »
Kriegsschiffes „ Alert " meldet , daß die Regieruugstruppen die Rebellen
verlriebeu und Sa » Inan del Sur besetzt haben .

Montevideo , 9 . Februar . ( Reutermeldniig .) Mehrere Offi¬
ziere sind verhaftet worden , wie e» heißt , wegen Theilnahme an
einem militärischen Komplott . Andere Osfiziere find ihrer
Posten enthoben worden , weil sie sich weigerten , ein Schriftstück zu
unterzeichnen , welches sie verpflichten sollte , für die Kandidatur
Cnestas für den Präsidenteupostcn einzntreteti . Die Diktatur wird
jeden Tag ermattet . Cnesta » verliert wegen seiner Unentschlossenheit
an Popularität . Viele Personen verlassen die Stadt , um sich der
Einreihung in dir Nationalgarde zu entziehen .

Depelcheuvüreou Herold .

Berlin , 9 . Februar . Gestern Abend fand beim Kaiserpaar
ein großer Ball statt , zu welchem etwa 1000 Einladungen ergangen
tum CIL

Audapest , 9 . Februar . Infolge der immer bedrohlicher
lautenden Meldungen über die Ausbreitung der sozialistischen
Bauerubew eg ii ng , welche bereits alle Anzeichen eine » Aufruhr »
bietet , beschloß di - Negierung , die energischsten Massregeln zu er¬
greifen . Zunächst wird in mehreren Komitateu da » Standrecht
proklamirt werden .

Paris , 9 . Februar . ( Prozeß Zola . Schluß des zweiten Ver -
handlungstages .) NachMadame Dreyfu » wurde der AdvokatLebloi »
vernommen , welcher zu Gunsten PicanartS aussagte und da » Ver -
hästnißPcttydu Elams zu Fräulein Commingues schilderte . Schcnrer -
Kestner erzählte den Briefwechsel zwischen General Gov .se und Picguart
und berichtete über seine llnttrrebuug mit dein KriegSiuinistcr . Mit
großem Interesse tumbe alsdann die Vernehmung Casimir - Pericr »
verfolgt , w . lcher au » Staatsrücksichten das Zengniß verweigerte .
Labori stellte an ihn verschiedene Fragen , die sich auf Drehst !»
bezogen . Da der Präsident dagegen protesticte , wurde die Sitzung
snspeudirt und Labori stellte seine Anträge , welche dcr Gerichtshof
ohne weitere Berathnug verwarf .

London , 9 . Februar . Der Ministerpräsident Lord Salisbury
erwiderte gestern im Oberhanse auf die Interpellation Kimberley »
über die China - Angelegenheit , cs seien Gerüchte im llm -
lanr gewesen , daß die europäische » Mächte die Vertragsrechte Eng¬
lands in China bei Seile setzen wollten . Deshalb habe er es für
uöthig gehalten , in Reden Protest zu erheben . England habe
kein Jota seiner Siechte aufgegeben und würde keine An -
ftrengnng für zu groß halten , sie zu vertheidigen . Die
Anleihe hätte England unter Bedingungen augebole », welche
sich anf die Erweiterung des , Handels bezogen und China nicht
schädlich geworden wären . Die englische Regierung habe die schrift¬
liche Versicherung von der russischen erhalten , daß jedweder Hasen ,
dessen Benutzung für alle Zwecke Russland erhalte , ein Freihafen für
Errglaiid werden fall . Aeynliche Versicherungen habe die deutsche
Regierung ertheilt . Der deutsche Botschafter habe ihm erklärt , die
englische Behandlungsmethode dieser Dinge sei besser , al » die deutsche ,
und die Deutschen seien Willens , diesmal dem englischen Beispiel zu
folgen . x

Athen , 9 . Februar . Auf Reklamation des griechischen Ge¬
sandten wegen der Vorgänge in Thessalien erwiderte die Pforte
Gnechenland fei zur Ernährung der türkischen Occupalionstrnppeu
verpflichtet , und da es infolge seiner finanziellen Lage hierzu nicht
un L -taride sei , hatte die Türkei zu dem Mittel der Besteuerung
greiseii muffen . Inzwischen dauern die Kämpfe iu Thessalien fort ,a ' tan furchtet , daß die Türk « die neutrale Zone überschreiten und
em Znjauiuienstoß nut de » griechischen Truppen unvermeidlich fein

ZottrsrMthschafMches .
Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter Börse

vom 9 . Februar , Mittags 12V . Uhr . Credit - Aclien 3083
DiScouto - Commaiidit 202 .60 , Slciatsbabn - Actieu 295 ' /s , Lom¬
barden 729 «, Gotthardbahu - Akrie » 151 .30 , Ceritralbahu 142 .— ,
Nords stbahn 108 .— , Untonbahn 76 .50 , LanrahütteActieu 184 .— ,
Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 177 .50 , Bochumer 197 .40 , Harpeuee
176 .— , Italiener 93 .80 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
Bank — ,— , Berliner Handels - Gesellschaft 173 .10 , 6 -procentige Mexi¬
kaner 97 .90 , 3 -procentige Mexikaner — , Deutsche Bank — .
Tendenz : fest .

Wien , 9 . Februar . Oesterreichische Credit - Aelieii 361 .— ,
Staatsbabn - Aetie » 342 .50 , Lombarden 81 .— , Mark - Noten 58 .80 .

Die Abend - Aiksgabx enthält 1 Settag -^
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WALHALLA

Masken - Ball
©
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HF ® ® ® ®

A Tannusstr . l ^y/
'

K . V . 180 an den Tagbl .- Verlag . 1698

66

Fernsprecher 584. Fernsprecher 584.

im

7981 . Adelheidstratze
Verstehe leidud . heute Abd . am Ort .

Kohlen en gros & en detail

Telephon Äo . 489 Moritzstrasse 23 1623

Statt jeder besonderen Anzeige

Leopold Blach ,
im 62 . Lebenswahre .

Wir bitten um stille Theilnahme .

Die tleftranrrnbe « Hinterkliebenen

1700

®
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Wiesbaden » den 8 . Februar 1898 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause , Webergasse 15 , aus statt .

©

©

Heute Abend entschlief sanft nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden unser innigstgeliebter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel .

Für ein feineres Drogengeschäft wird zum 1. April ein junger
Mann ans guter Familie als Lehrling gesucht . Näh . unter

Schwarzer span . Spitzen - Shawl
verloren v . Kurhaus d . Spiegekgasse u . Tauuusstr . Gcg . Belohn »
abzugebcn Nerothal 10 , 1 St . Vor Ankauf wird gewarnt l

Anfang 8 I hr .
Die Direciion .

Brillant -

©
©
i
©
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©
©
©
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©
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Gasglühlicht
. „

Weiss
“

.

Räumungs -

Ausverkauf .

Um mit den noch vorräthigen
Winterwaaren , Filzschuhen , Filzstiefeln ,
Gummischuhen etc . bis zum Eintreffen
der Frühjahrswaaren so viel wie mög¬
lich zu räumen , verkaufe dieselben , wie
alljährlich , bedeutend unter seitherigem
Preis . 327

Fastnacht - Samstag ,

den 19 . Februar 1898 , Abends 8 Uhr

Großer

Maskenball i

in den Räumen des

Walhalla - Theaters .

2 Orchester 2 .

Im BSmzpt - Ilestaurant , das dem Publikum zugäng¬
lich bleibt , von 8 bis 10 Uhr Concert . Bierausschank
am Ballabend nur im Walhalla - Kell er .

Tafel - Clavier ( gut erhalten ) zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter A . C . postlagernd Wellritzstraße .

Römersaal
Maskeusterue >» 1 Mark sind zu haben bei den Herren :

Ewald Stöcker , Webergasse 52 , C . A . Winter , Ecke der
Schwalbacher - u . Friedrichstraße , C . Kirchner , Wellritzstr . 27 ,
Joli . Losem , Wellritzstr . 12 , Hugo Wilhelm , Friseur ,
Metzgcrgasse 4 . Jac . Fuhr . Goldgasse 12 , dir . WinsiOer ,
„ Andreas Hofer "

, Schwalbacherstr . 43 , sowie Abends an der Kasse .
Maskenstcrue für Mitglieder A 50 Pf . nur bei den Herren

Stöcker und Winter . Eintrittspreis für Nichtmasken 50 Pf .
Es ladet hierzu freundlichst ein

Samstag , den 12 . Februar 1898

II . Grosser

©
©
©
©
©
©

©
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©
©
©

6g . Hollingshaus ,
Schuhwaarenlager ,

8 . Ellenbogengasse 8

( nahe am Markt ) .

Gleiche Geschäfte :

© © © ©
©

Biebrich , Eltville/Rh .,
22 . Mainzerstr . 22 . 25 . Hauptstr . 25 .

M . Sliten aus Algier .

T otal - Ausverkauf
zu Jedem annehmbaren Preise .

Gelegenheit f . Wohlthätigkeits • Bazare
in

Orient - nnd Jap . - Waaren .

5 . Grosse Burgstrasse 5 .

Ein creme Cachemiretuch
Turnhalle Helluiundstraße verloren . Abzugeben bei Hoop ,
Hermannstraße 1 .

Neues Schiller - DenkMiil .

Zweites Beitrags - Verzeichniß .
Durch Herrn E . Bartling : Von A . F . 10 Mk ., Stranger

M Mk ., Herrn Heinrich See 50 Mk ., Herrn H . Kohze 30 Mk .
Durch Herrn J . I hr . <» liickUch : Von dem WikSb .

Carnevalverein ..Narrhalla " 18 Mk . 16 Pf . , Herrn Baurath Winter
60 Mk ., Herrn Marcus Berle & Co . 100 Mk ., Herrn Lehrer Höpp
1 Mk ., Hk . 1 Mk ., Hl . 1 Mk . Herrn Dr . Brunswick 10 Mk ., Herrn
NegierungSrath Ulrich 50 Mk ., Herren Gebrüder Simon 100 Mk .,
Herrn Stadtrath Kalle 50 Mk ., Fräulein Emilie Boldt 10 Mk .

Durch Herrn Pfarrer Veesenmeyor : Von F . H . 50 Mk .,
Herrn Bürgermeister Heb 20 Mk .

Durch Herrn Karl Stellen Von A . 3 Mk ., Anonymo
8 Mk ., Herrn Rentner I . Burghard 5 Mk ., Herrn Rentner L .
Buttersack 10 Mk ., Herrn Rentner F . Hake 10 Mk ., Frau Julius
Seyd 50 Mk ., Frau Commerzienrath Simons 50 Mk ., F . St . U .
( je 5 Mk .) 15 Mk ., Herrn Sanitätsrath Dr . Hoffmann 10 Mk .,
Herrn Verlagsbuchhändler Fritz Bergmann 100 Mk .

Durch F . B . s Von zwei Kurgästen 7 Mk ., H . R . und I . B .
8 Mk ., einem Dameu - Kränzchen 25 Mk ., M . R . 3 Mk ., Herrn
Landrath Graf von Schlieffen 20 Mk .

Durch Herrn Heinrich Sees Von Herrn Josef Brucniug
20 Mk ., Herrn Rentner Chr . Gaab 10 Mk .

Durch Herrn Rechtsanwalt von Eck : Von Herrn Gustav
Sartorius 50 Mk ., Fräulein K . Scholz 20 Mk ., Frau Dr . K .
10 Mk ., Frau Professor Bauer 2 Mk ., Frau Gerichtsrath von Eck
8 Mk ., Herrn Rechtsanwalt von Eck 10 Mk .

Durch Herrn Professor Br . H . Fresenius : Von Frau
Geh . Hofrath Fresenius 20 Mk ., Herrn Dr . Wehmer 10 Mk ., Herrn
Dr . Mordhorst 10 Mk ., Herrn Dr . Hintz 6 Mk ., Herrn Dr . W .
Fresenius 6 Mk ., Herrn Jacob Stuber 30 Mk ., L ., R ., E . , O . und
W . 3 .25 Mk ., Herrn Professor Dr . Heinrich Fresenius 20 Mk .

Durch Herrn F . <» öiz : Von Herrn G . Knoll 10 Mk ., Herrn
Alfred Schellenberg 20 Mk ., Herrn F . Götz 100 Mk .

Durch Herrn Canzleirath Flindt : Von Herrn Dr . Dreyer
100 Mk ., Herrn Justizrath Dr . Herz 50 Mk ., Herrn Daniel Bechel
10 Mk ., Herrn Gebrüder Beckel 10 Mk ., Herrn I . H . Heimer¬
dinger 15 Mk ., Herrn Luitpold Elgershausen 80 Mk ., Frau Rcuß -
Belce 10 Mk ., Herrn August Engel 40 Mk ., Herrn Handelskammer -
Präsident Fabrikant Franz Fehr -Flach 50 Mk ., Herrn Rentner
Carl Merkel 10 Mk ., Herrn Dr . Goldenberg , Wiesbaden -Winkel ,
50 Mk ., Herrn Bauunternehmer Fabrikant W . Bind 15 Mk .,
Namenlos für Schillers Heimkehr , 2 . Rate , 20 Mk ., Fr !. Josephine
D ...... 5 Mk ., Herrn Ingenieur E . Hartmann 10 Mk .

Berichtigung . Die im ersten Beitrags - Verzeichniß als
Zeichnung aufgcführtcn 250 Mk . sind gezeichnet von dem Freiherrn
Willy von Knoop , nicht von Frau Baronin Willy von Knoop . *

Wiesbaden , den 7 . Februar 1898 .
Im Namen des geschäftsfnhrenden Ausschusses .

Der 1 . Schriftführer :

______
W . Flindt , Kgl . Canzleirath .

S das neueste antiseptische

OOis Zahn -
und Mundwasser ,

lehm u . erfrischend ; besser u . billiger
1 ; a Flac . 1 Mk . allein ächt zu haben in der

Drogerie „ Saiiitas “
,

$ . Mauritiusstrasse tt . 16348

Aachener u
.

Münchener Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

Haupt - Agent : Max Clouth
,

Uever die Schwindeleien
und Betrügereien der Geschwister Bäks , Schneid ., haben sich bis
jetzt 4 gemeldet , wo auf dieselbe Art die Veriniether betrogen wurden .
Deshalb bitte ich alle Diejenigen , welche Ansprüche an die DöhS
haben , sich an mich zu wenden oder an die Redaction , damit die
Staatsanwaltschaft Alles in die Hände bekommt , und die Personen
endlich ihrer Strafe nicht entgehen .

Frau H . Bühlmann , Wwc .,
Jahnstraße 4,1 .

Ein gelbes Tuch
( gestickt ) Ecke Tenneibach verloren . Abzugeben bei Mappe » ,
Häfucrgasse 16 . _______________ ____

< l » 8t if Ateffzttt den 6 . Februar junger schottischer
^ 3 * IlllUllf € 11 Schäferhund , schwarz mit weißer

Zeichn , am Halse . Wiedcrbr . Belohn . Leifingstr . 1 , Part . 1676

12 Pf . Mime Wringe zum Kacken 10 Pfd . Mk . 1 .- .

35 , Schellfische , große 40 Pf . 1697
I Qphnoh Grabenstr . 3 , Nöderstr . 19 ,

__________
* < Obllda » ,______ Sedanplatz 3 .________

Walhalla - Theater .

Neues Elite - Programm :

3 Sisters I > unbar . — lelly Frencli .

Titi Buseany , „ Herr , Diener und Hund .
“_______________ __________ Der Vorstand .

Masken - Nuzug tVasantasena ) zu verl . Feldstraße 5 , 1 .
Hübsch . Mask .-Anzüge bill . zu verl . Hellmundstr . 4 , Eonfection

'
.

Atlas - Domino u . Elsässerin bill . zu verl . Adelhewstraße 11 , 2 .

Ball - Anzug : Maske oder Frack mit camevalistischen
Abzeichen .

Eintritt : Im Vorverkauf bis Samstag Nachm . 2 Uhr :
Mk . 8 . — $ an der Ball - Abendkasse : Mk . 8 . 50 .

» W »U » WWIl^ MWWWW » WMlMWWM » WWMMWWW » WW »

Weinfässer , fr . geleert , in allen Größen Albrechtstr . 32 . 902

Ein elcg . seid . Domino billig zu vcrk . Mauritiusstr . 7,1 r .

©
©
©

sch
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Vor (lutem müssen sich hochangelegte Menschen
besonders hüten : vor falscher Genialität , die von
der Welt freilich meist für die wahre genommen wird ,
aber fast immer dem Frieden der Seele gefährlich wird ;
dieser findet sich nur in steter Harmonie mit der Natur .

Franz Rissel .

»

( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der düstere Kamerad .

Original - Erzählung ans den Tropen von W . Laeger .

„ Jawohl , jawohl , ich Begreife,
" erwiderte er ausweichend

und mit schuldbewußter Miene . „ Daran ist aber haupt¬
sächlich mein ungemüthiiches Betragen schuld . Wie schade ,
wie schade ! Aber ich muß mich darin fügen . Hier,

"
sagte

er aufstehend und zwei geräumige Nohrstühle herbeischiebend ,
„ laß uns diese Sessel benutzen , darin können wir viel ge -
müthlicher plaudern . Auch ohne daß Du meinen Wein
trinkst oder mein Brod brichst , bist Du mir herzlich will¬
kommen und danke ich Dir tausendmal für Deinen Besuch ! "

Ihm gegenüber in dem breiten Bambusstuhl ausgestreckt ,
überlegte ich mir , wie es anzufangen wäre , um auf das
Recht des theilnehmenden Freundes hinzuweisen , der gern
etwas Näheres hören möchte bezüglich der letztvergangenen
Jahre seines Lebens . Ein dunkles Vorgefühl , das ; er eine
Erörterung über den erlittenen Verlust absichtlich mied ,
machte die Sache nicht gerade leicht , weshalb ich beschloß ,
einfach den kürzesten Weg zu wählen und mit der Thür
i « § Haus zu fallen . Um ihm keine Zeit zur Ueberlegung
zu lassen , begann ich , meinen Stuhl näher heranziehend ,
mit den hastigen Worten : „ Hub jetzt , alter Kamerad , erzähle
mir von Deiner Frau ! "

.
Die Ileberrumpelung mißlang indeß vollkommen ; er schien

dermaßen auf die Frage vorbereitet zu sein , daß er ohne
Zögern und ohne irgend ivelche Rührung zu verralhen , mit
leisem Ton antwortete : „ Später , später , lieber Freund —
nur jetzt noch nicht . "

Es trat eine peinliche Stille ein , Keiner von uns Beiden
schien den Muth zu haben , weiter zu reden . Durch die
kleinen , verwitterten Fensterscheiben fielen in schräger
Richtung die blaßgelben Abeudstrahlen herein , eine breite
Lichtbahn , in welcher Tausende von Stanbatome tanzten .
Das alte Gerümpel unserer Umgebung , das bei einer
Hellen Beleuchtung nichts Besonderes bedeutet haben würde ,
bekam in diesem melancholischen Lichte etwas unheimlich
Schauerliches ; das sonderbare Hausgeräth schien eine Leichen¬
farbe auzunehmen und ebenso wie die durch den Zug be¬
wegten Spinngewebe in den Ecken gespenstische Schatten¬
bilder zu werfen . I

„ Wie liebenswürdig von Dir , daß Du mich nicht schiltst ,
wie ich es verdiene,

"
sagte mein Wirth , die Stille unter¬

brechend , und von seinem großen Stuhle ans schüttelte er
mir nochmals herzlich die Hand . „ Ich habe es wohl
bemerkt,

"
fügte er mit mattem Lächeln hinzu , „ welchem

neugierigen Mißtrauen Du meine Bücher und Instrumente
entgegengebracht hast und es wundert mich durchaus nicht ,
auf Deinem Gesicht das Ilrtheil zu lesen , daß ich mich hier¬
in schlechter Gesellschaft befinde . Du hättest lieber Kant ,
Hegel und Spinoza da gesehen , nicht wahr ? Was willst
Pu , lieber Freund , die tiefstunigen Betrachtungen , Probleme
und Theoreme der Herren Philosophen haben als End¬
resultat so viel - skeptischen Zweifel an der Realität der sicht¬
baren Außenwelt bekundet , daß die unsichtbare ganz und
gar nicht mehr in Betracht kommt , uub also für das be¬
scheidenste Gespenstchen nicht der kleinste Platz mehr übrig
bleibt . Es ist ein Zeitvertreib so gut wie jeder andere ,
wenn ich die Sache umkehre und mit den Gespenstern als

Ausgangspunkt z » einer andern Conklufion zu kommen ver - I

suche , und wenn es eine Narrheit fein sollte , so ist es erst I
recht die wahre Medizin für einen Hypochonder . Nein , die 1

Aerzte haben noch keine genaue Diagnose meiner Krankheit
aufstellen können,

" erwiderte er hastig , nm einer Frage vor¬
zubeugen , die er auf meinen Lippen sah . „ Und ich weiß
es auch nicht , und es macht ja auch nichts aus . Es wird
mit der Zeit schon — schwinden oder — Verschleißen .
Alles verschleißt ja in dieser drolligen Welt , bis es — in
Fetzen ist . Mache es Dir doch bequemer , lieber Freund ,
Du kannst Dich in dem Stuhl herrlich ausstrecken ; dort auf
dem Tisch , liegen Cigarren , und wenn Du das Kästchen
daneben öffnen willst , wirst Du Opium - Cigaretten finden . "

Halb seinen Worten lauschend und halb die Gedanken
verfolgend , welche sich mir in bunter Reihe aufdrängten ,
antwortete ich mit einem zerstreuten Kopfnicken , worauf er
in demselben matten Ton fortfuhr : „ Es war stets eine Art
Liebhaberei von mir , mich mit dem Lösen von Näthseln ,
sowohl seelischen wie physischen , zu beschäftigen . Denn was
kann interessanter sein , als das Räthsel der Menschenseele
in ihrem Streben nach einem höheren , überirdischen Leben
und ihrem Suchen nach verborgenen Geisteskräften , was
interessanter , als das Studium des Spiritismus , des
Magnetismus , des Hypnotismus und zumal jener Natur -

wirkuugeu , die unter dem landläufigen Namen von Geistes¬
erscheinungen von den Skeptikern geleugnet und von den
Leichtgläubigen aller Jahrhunderte anerkannt werden ? Und
welche Forschungen bieten für die Naturwissenschaften so viel
Lehrreiches , als die über einen Aberglauben , der stets
geherrscht hat bei den verschiedensten Menschenrassen , in allen
Zeiten und Zonen , bei den nüchtern denkenden Weisen des
Alterthitms sowohl , als bei den rohesten Wilden unserer
Tage , bei Christen und Heiden , bei Pantheisten und
Materialisten ? "

Zurückgekehrt in seinen Stuhl , hatte er ,
ohne irgend welche Erregung oder Begeisterung zu verralhen ,
mit geschlossenen Augen gesprochen , als wenn er eine gelernte
Lektion hersagte .

„ Glaube mir , lieber Freund, "
fuhr er tu derselben

mechanischen Weise fort , „ es besteht keine seelische Er¬
scheinung , die so lief eingewurzelt ist und durch ein so weit
reichendes geschichtliches Zeugnis ; gestützt wird , die mit so
vielem Erfolg dem Ansturm der kühlen Vernunft und der
Kathederweisheit unseres Jahrhunderts die Spitze geboten
hat . Man braucht ja nicht selbst ein Visionär zu fein , um
das Studium dieser Sachen interessant zu finden . — Du
rauchst ja nicht mal , Kamerad , und früher thatst Du es
doch so gerne . Nun , wie Du willst . — Und um Dich auch
über meine freiwillige Einsamkeit aufzuklären , so kann ich
Dir nur sagen , daß der bloße Gedanke an einen Umzitgs -
trubel mit diesen alten Scharteken hier mich wie ein kalter
Schauer überläuft . Besonders vergnüglich ist es ja nicht
in dieser Höhle , o nein ! Aber ich frage Dich , Bruderherz ,
giebt es denn überhaupt Etwas , das besonders ver¬
gnüglich ist ? "

Er hatte zwar mit müder Stimme , aber doch mit so viel ruhiger
Ueberlegung gesprochen , daß ich ihn trotz seines verdächtigen
Bücherschrankes für den gesundesten und vernünftigsten
Menschen auf der Welt gehalten haben würde , hätte er nicht
zweimal mit veränderter Gesichtsfarbe inne gehalten , um
mit spannungsvoller Erwartung ins Leere zu starren , sowie
Menschen thun , die Etwas herankommen fühlen . Jedesmal
stand er denn mit einer leise gemurmelten Entschuldigung
ans seiner Ecke auf , schritt bis zu der Stelle , wo er einen
Blick in die durchlaufenden Zimmer werfen konnte , und kam
mit derselben räthfelhaften Miene zurück , die mich schon
früher beunruhigt hatte .

Die Dämmerung mit ihrem blassen und düsteren Antlitz ,
die erst zögernd durch die hohen Fenster hineingeschaut
hatte , war jetzt in den vollen Besitz der einsamen Räume
gelangt . Die vielen Schatten , deren feste Zufluchtstätte der
alte Bau zu sein schien , vergrößerten und vertieften sich ,
auch die , welche über Tag eingekerkert gewesen waren , er¬
langten ihre Freiheit wieder und begannen jetzt auf dem
Fußboden und an den Wänden zu tanzen und mit den 1
Möbeln zu grotesken Gestalten ziisammenzuschmelzen . Das I
Geheimnißvolle meiner Umgebung , das düstere Räthsel ,

•

das ich hier im Spiele wußte , und die schwüle , be¬
klemmende Atmosphäre , die ich athmete , drückten mich mit
solcher bleiernen Schwere , daß ich vor unbezwingbarem
Sehnen nach der frischen Luft und der freien Natur plötzlich
emporschnellte .

„ Es ist schon spät , Kamerad,
"

sagte ich , „ ich muß gehen .
Ich will Dir eingestehen , daß ich des längst gewünschten
Wiedersehens nicht recht froh geworden bin , denn ich fühle ,
daß hier nicht Alles in Ordnung ist , daß hier etwas vor¬
geht , was Dich elend und unglücklich macht . Ich will mich
nicht eindrängen , weder in Deine Einsamkeit , noch in Dein
Vertrauen , wenn aber meine Gegenwart Dir nützlich sein
kann , oder auch nur eine Erleichterung bringt , will ich
meinen Besuch gern wiederholen . Morgen sogar , wenn Du
es wünschest . "

„ O ja ! Morgen ! "
stimmte er freudig zu , „ ich bitte Dich

darum . Morgen ist es ein neuer Tag mit neuem Licht für
uns arme Stimmungsmenschen . Du weißt es nicht,

"
fügte

er kaum hörbar und mit gesenktem Blick hinzu , „ wie
schivierig , wie entsetzlich schwierig es ist , über meinen Verdruß
zu reden , doch wenn Du morgen kommst und Nachsicht üben
willst , werde ich Dir — Alles sagen .

"

„ Gut denn, " erwiderte ich , „ das ist abgemacht . Ich
werde um die Mittagszeit hier fein , dann haben wir einen
halben Tag vor uns . "

Er hatte meine Hand ergriffen und hielt sie noch immer
in bet feinigen , als ob er ungern von mir schieb . Die ganze
Art seines Thuns machte den Ort noch schauriger für mich
wie vorher .

„ Kann ich nnterdeß etwas für Dich ausrichten ? " frug
ich , als er mich nach dem öden Hansssur geleitete ,
in welchem eine einsame , alterthümliche Ampel brannte .

„ N — ein , doch möchte ich gerne noch etwas fragen, "

sagte er mit besonders leiser Stimme . „ Warum hast Du
Dich heute angemelbet mit den Worten : Ich bin es , ich habe
versprocheii , zu kommen ? "

„ Weiß der Himmel ! "
sagte ich . „ Ich rief etwas Der¬

artiges .
"

„ Nicht etwas Derartiges , Kamerad . Es waren genau
dieselben Worte , ich kenne sie nur zu gut ! "

» Aber , alter Freuud, " antwortete ich etwas ungeduldig .
„ Laß es denn so feilt . Welch sonderbares Gewicht legst Du
doch diesem zufälligen Ausdruck bei ! "

» Es war also keine — keine geheimnißvolle Eingebung ,
die Dich so sprechen liefe ? "

„ Gott bewahre ! Nein ! "

„ Ich glaube es Dir,
"

sagte er nach kurzem Grübeln .
„ Ja , ich bin jetzt sicher , daß ich Dir glauben kann . " Und
darauf noch leiser wie zuvor : „ Wenn Du also morgen
kommst , melde Dich nicht so laut an , auch nicht für den
Fall , bafe ich wieder „ Werda ! "

rufen sollte . "

„ Ich werde daran denken . Gute Nacht !"

Einen Augenblick später stand ich unter dem nächtlichen
Himmel , tief Athen ; holend und mit einem Gefühl von un¬
endlicher Erleichterung . In der dunkeln Allee , die nach dem
Ausgang führte , warf ich noch einen Blick auf das alte
Gebäude , das in dem bla fe- silbernen Mondlicht noch ge¬
spenstischer anssah als wie bei Tage . Da drinnen hörte
ich die hohl klingenden Schritte des nach feinen Zimmern
zurückkehrendeu Gastherrn sich in Zeit und Raum verlieren ,
es folgte ein dumpfes Geräusch von zugeschlagenen Thüren
und daraus sah ich in der beleuchteten Stube die verzerrten
Silhouetten der zwei einsamen Hausbewohner auf den ver¬
witterten Fensterscheiben hin und herschweben wie Figuren
aus einer großen Zauberlaterne . Das Riesenschattenbild der
alten Magd blieb am längsten sichtbar , bis es endlich in die
Luft aufflog , als ob sie als Hexe davonritte .

Ich glaube fast , bafe ich in der dunkeln Allee mich einige
Male über meine Schulter nach beut einsamen Hanse Um¬
satz und daß ich sehr schlecht geschlafen haben würde , wenn
ich es von meinem Bette aus hätte sehen können .

( Fortsetzung folgt .)

Christlicher Arbeiter - Verein
.

Donnerstag , den 10 . er . , « - Nhr Abends , Maucr -
gaffe 4 :

Vortrag des Herr » Pfarrer Risch :

„ Nansens Nordpolfahrt.

"

Gäste — auch Frauen — haben , soweit es der Raum gestattet ,
flutritt uub zahlen zur Deckuna der Unkosten ein Eintrittsgeld
nach Belieben . 5- 345

Wiesbadener Frauen - Verein .
Der Laden des Frauen - Vcreins , Nengaffe 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wasche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen 2C. Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung aiigefertigt . Der Laben ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

Geschäfts lokal : Loniseustraße 17
( ueOtn » er Reichst »« nk ) .

Vorzügliche und billige BezugsqneUe für Brenn -
materialie » jeder Art , als : mehrte , Nutz - n . Anthraeil -
« ohlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - Britets ,
Coks , Anzündeholz . Der Vorstand . F367

ioVr ? ILederfett
»ei Carl Ziss , Grabenstriisse 30 .

Messina - Orangen
ä Stück 5 , 6 , 8 und 10 Pf ., int Dutzend billiger , empfiehlt 436

W . Wwe . 9
Avolphsallee 2 .

aus u . ist somit Gelegenheit geböte » , wirklich
gut gearbeitete Sachen außerordentlich
billig eiuznkaufeu , worauf ich mir erlaube be¬
sonders aufmerlfmit zu machen . 1130

Friedrich Reiir ,
Möbelmagazin ,

24 . Tannusstraye 24 .

Ausverkauf .

Da ich meinen Laden zum 1. Avril d . I .
anderweitig vermiethet habe , verkaufe ich mein
ganzes Lager , bestehend ans vollständigen

Oimmer- Cinrichtnngen in verschiedenen
tyl - und Holzarten , sowie einzelnen

Gebrauchs - u . Lnxusmöbeln jeder Art

zu jedem annehmbaren
Preise

MWkkii- EmMde - NkrlchüM .
Empfehlen in reicher Auswahl Damen - u . Herren -Mask «« »

Costüme in künstlerischer und geschmackvoller Ausführung , als ;
Damen - Costiinie : Römerin ,

Pfau ,
900

Troubadour ,
Brieftaube ,
Kirsche ,
Bacchantin ,
Sonnenblume ,
Mohnblume ,

Griechin ,
Japanestu ,
Undine ,
Gretchen ,
Italienerin ,
Winter , Landsknecht ,

Siierfechter ,

Graf Strahl ,
Prinz Carnevak ,
Türke ,
Spanier ,
Fischer ,
Jäger ,

Mephisto ,
Ungar , Mohre » ,
Figaro , Trompeter ,
Tamino , Gigerl ,
Altdeutsch . Herr , Japanese ,

sowie noch viele nicht benannte Costünte .

Walküre ,
Aida ,
Carmen ,

Harlequin , Dornröschen ,
Kö ' ' --!^der Nacht , Banditin , Herren -Costüme : Zigeuner

'

AUd . tfiirftiu , Kartenschlager . , Lohengri » , Clown
Edeldame , Tyrolerin , Römer ,

~~
Diana ,

r* — —
Tyrolerin ,
Herzdame ,
Margerit ,
Malerin ,

Zauberin ,
Spanierin ,
Elsa ,
Bergmännin ,
Zigeunerin ,
Rothkäppchen ,
Postillonin .

Hochachtungsvoll

Geschwister Gerhard
Mouritiusstrafle 7 .

Etwas - Neues !
Gigcrl - Tchnnrt bürte für Knabe » und junge Herren ä 25 Pf . ,

Carnevalscherz znm Todtlachen für Jung n . Alt : 1100
Verlängeruugsttasett mit Brillen ( urkomisch ) , durch Ein - u .
Ansathmen der Nase werden dieselben länger ob . kürzer , a 1 Mk . bei

W . Sulzbach , Spiegelgasse 8 .
(Steg . Dominos uns Costüme , » en und getr ., billig zü

verleihen ober zu verkaufen Moritzstraße 12 , im Putzgeschäsl .
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Marke per Flasche Mk .

Marke

Franzos . Original - Cognac
Marke * *

Weingrosshandlung .

I Telephon No . 425 .

bahnhof , Weisenau und Kastel . ( No . 2991 ) F 33

la Gemüse - Gonserven

Familien Nachrichten

| Nichtamtliche Anzeigen ß

Antliracit - Kierlioliko

empfiehlt billigst 1113

Telephon : 547 . Rudolf Bangel , Frankfurt a . M ,

im Hause der Herrschaften empfiehlt sich ! * • Wafdhausen «
langj . Küchenchef gräfl . Häuser , Bleichstrasse 14 , 3 . Pr . Bef ,

n

»
D
•n

1 . 75 .
2 . - .
2 .20 .
2 .50 .

n

7)
n
w
*n

«
D
T)

-k- *
* * *

Traubenblatt

Nengasse 1 .
434

Grokb . Bürgermeisterei Eimsheim .
Zimmermann .

Kunsthefe tägl . frisch zu Naben Mauergasse 13 , P . b . Mulles

Einige Hundert Roth - n . Weitzweinfiaschen u . Krüge
zu verkaufen Jahnstraße 5 , Hth .

An - u . Verkauf v . Taube » Feldstr . 13 , V . Pt . , 7 — 10 Abends

4 .— .
4 .50 .
ß — .

Wirmer SWiikeii nutz WkelßeiH ,
täglich frisch gekocht , empfiehlt

das Spezial - Geschäft in geräucherten
Thüringer Wurst - und Fleischwaaren ,

Kantbrnnnenstr . 6 . t Gimpert .

Dameu - Toftüme ,
garautirt guter Sitz , werden nach neuester Mode angcfertigt . Näh .
INi -üniN . Korsett - Geschäft , Webergasfe 25 . 1305

Fabrik - Depot f . Gemüse - u . Obst - Conserven .
1486

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und
äth . Oelen , von grossem

e Wohlgeschmack u . sehr
7

zuträglich ,

Böhme
’

s Wein - Restaurant .

Mainz .

17 Leichhof 17 und Heiliggrabgasse , n . d . Mainzer Dom .

Mittwoch , de » 9 . Februar , feierliche
VröffUUNg meines neuen , auf das Eleganteste

ganz im altdeülschen Styl ausgcstattelen , künstlerisch
und humoristisch gemalten

Wein - Restaurations - Kellers .
Spezialität I . Ranges . Sehenswürdigkeit für Jedermann .

Anerkannt gute Weine , vorzügliche Küche .
Original - Postkarten nach im Restaurätions - Keller aus¬

geführten Gruppengcmälden . Der Restaurations - Keller ist
stets durch Gasöfen geheizt . Haltestelle der Straßenbahn
am Leichhof und Höfchen . Directer Verkehr mit dem Central -

Patentschutz .
Patentanwalt i . ouis » iil aus Frankfurt a M . , am

Donnerstag , deu 10 . Februar er ., von Nachmittags 1 bis
Abends 6 Uhr im Hotel znnr grüne »» Wal » hier anwesend ,
ertheilt Rath und nimmt Aufträge in Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,
Waarenzeiche » re . ) für I »»- und Ausland entgegen . F 47

Ang . Külpp
Comptoir : Hellmnndstrasse 33 .

Fste . Frucht - Marmelade
und Pflaurnentnus per lO -Pfd .- Einicrchen 3 Mk ., sowie alle
anderen Sorten fste . Gelees uud Marmeladen , Compote , Frucht -
säfte , Heidelbeeren rc . empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Jagd - Bel Pachtung .

Dienstag , den 15 . Februar I . I . , Nachmittags
x Uhr , soll auf dem hiesigen Gemeindehause die Feldjagd
der Gemarkung Eimsheim ( circa 1800 Morgen ) auf
weitere 9 Jahre öffentlich an den Meistbietenden verpachtet
Verden . Den Wildschaden übernimmt die Gemeinde . 1687

Eimsheim , den 6 . Februar 1898 .

schöne Räume , mit Wohnung dabei , in guter Lage befindlich , für
gleich billigst zu vermiethen . Baldige Offerten unter W . II . 44
postlagernd hier erbeten .

Für den WohltlMigkcits - Bnzar .
Empfehle bemalte Objecte besonders billig . Bestellungen

werden rasch geliefert .
Fr . Schwab . Malerin , Schiller Platz 2 , Stb . 2 .

Holz - Bersteigernug .

Donnerstag , den 16 . l . M . , Vormittags
10 ' /2 Uhr , kommt in dem hiesigen Stadiwald , Distrikt
„ Rnmpelskeller " und „ Georgenboruerstück "

zur
Versteigerung :

Eichen : 36 Stämme von 22,82 Fmtr . , 7 Stangen
1 . Classe , 8 Rmtr . Nutzholz ( Pfahlholz ) ,
9 Rmtr . Knüppel , 100 Wellen ;

Buchen : 18 Stämme von 13,67 Fmtr . , 11 Stangen
1 . Classe , 159 Rmtr . Scheit , 188 Rmtr .
Knüppel , 2750 Stück Wellen ;

Erlen : 3 Stämme von 0,86 Fmtr . ;
Tannen : 2662 Stangen 1 . — 6 . Classe , sowie 700 Stück

Ansbuschwellen ( Reiser ) .
Der Anfang wird am sog . Tamrenstück an der

Schwalbacherstraste gemacht .
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Bahn

16 8 Uhr 40 Mi « , von Wiesbaden . F267
Biebrich , den 3 . Februar 1898 .

Der Magistrat .

. ___ __________________ Vogt . ______

| Gemüse - Conserven .

«h 2 -Pfd .- Büchse Erbsen von 55 Pf . an ,
A 2 - Pfd .- Büchse Bohnen von 35 Pf . an ,
T richtig gefüllte , vollwichtige Dosen .

T Grosses Lager zu Fabrik - Engros - Preisen .

» I . Wapg > 9 Goldgasse 2 ,

Für Metzger .

In hübscher Stadt bei Frankfurt a/M . ist ein schönes drei¬
stöckiges Haus ( Eckhaus , in erster Geschäftsstraße ), worin Metzgerei
und Wirthschast betrieben wird , für 35,000 Mk ., bei 5000 Mk .
Anzahlung , zu verkaufen . Das Geschäft kann gleich übernommen
werden . Zu dem Hause , welches außer dem Laden in jedem Stock
5J Zimmer und Kiiche hat , gehört ein großer schöner Wirthschafts -
garten und ein großer Nutzgarten ( letzterer auch zu Bauzwecken
geeignet ) ; außerdem sind vorhanden : 1 Schlachthaus , 1 Remise ,
1 Waschküche , 2 Zimmer im Hosgebäude , eine vollständige Metzgerei¬
en : richtung ; zu dem Wirthschaftsinvcntar gehören : 1 Billard ,
sämmtlichc Gläser , Lampen und vieles Andere , sodaß , wenn vom
Käufer eine Wohnung , der Laden , das Schlachthaus , die Wirth -
schaftsräume , Gärten »c. in eigene Benutzung genommen werden ,
demselben noch ein schönes Miethseinkommen bleibt . Baldige
Offerten unter M . w . 350 postlagernd Schützenhofstraste
hier erbeten . 1677

empfiehlt billigst 435

M . Jamg Wwe » ,

______________
» dolplrallee 2 .

Scouts $ *
omy9 Goldarbeiter ,

am Hoehbrnnnen , Saalgasse 36 .
empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 302

Zur Herrichtung von Diners und Büffets

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden aus Freitag , de «

* * • t . I . » Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaalh ?s Rathhanses zur Sitzung ergebenft eingeladen .
, „ , Tagesordnung :
1 . Mutheiluug der Magistrats , betreffend
n

di « Weitersührung der Moritzstraße bis zur Biebricherstraße .
2 . Berichterstattung des Finanzausschusses , betreffend

a ) die eventuelle Herstellung einer Straßenverbindung zwischen
Taunus - und Geisbergstraße über den Adolfsberg , sowie
einen dagegen erhobenen Einspruch von , Anwohnern des
Adolssbergs ;

b ) die Anwendung der Bertragsbestiinmnng über den Ankauf
der elektrischen Bahn nach der Walkmühle seitens der Stadt ;

c ) Bewilligung eines Bediirfniß - Zuschusses zu den Festspiel -
Einrichtungen auf dem Niederwald ;

d ) den mit der Königlichen Kronsideikouuniß -Verwaltnng wegen
der Uebernahmc des neuen Theaters abzuschließeuden Vertrag ;

o ) Erhöhung der an beit Verein vom rotbeit Kreuz zu zahlenden
Vergütung für Sch Western pflege in der städtischen Kranken¬
haus - und Armeit -Verwaltung ;

f ) Errichtung einer Kassirerstelle bei der städtischen Kraukeuhaus -
Verwaltung ;

g ) Verkauf einer städtischen Wegfläche zwischen Emser - und
Seerobenstraße an Herrn Jean Bien ;

h ) Ankauf von Grundstücken im Distriet „ Unter Schwarzen¬
berg

" von Herrn August Momberger ;
0 desgleichen int Walddistriet „ H

'
immelswiese " von Herrn

Fritz Rückert und Frau Ph . Rückert , Wwe . ;
k ) desgleichen an der Gustav - Adolf - und au der Philippsbcrg -

straße von Qnerfeld ' s Erben ;
1) desgleichen einer Grundfläche zur Erweiterung der Metzger¬

gasse von Herrn Gustav Erkel ;
m ) desgleichen von Grundstücken int Distriet Atzelberq . *

Wiesbaden , den 7 . Februar 1898 .
Der Vorsitzende

. - der Stadtverordneten -Versammlung ,

Bekanntmachung .
Um zu ermöglichen , daß die im Gesinde - Abonnement abonnirten

Dienstboten , welche zu ambulatorischer Behandlung das städtische
Krankenhaus aufsuchen , daselbst schneller abgefertigt werden können ,
Wirb vom 1 . Februar l . I . ab daselbst täglich von 12 — 1 Uhr eine
besondere Sprechstunde nbgehalten . v - >-

Soweit die Zeit es erlaubt , wird während dieser Sprechstunde
auch sonstigen an innerlichen Krankheiten leidenden Personen un -
entgelttiche Behaudluitg zu Theil werden . *

Wiesbaden , den 29 . Januar 1898 .
Stöbt . Krankenhaus -Verwaltung .

Heine . Hneipp , Drog ., Goldgasse 9 . A . Herling .
Drog . " C . Urodt , Drog . Willy tiräfe . Drog . Emil
iSieser , Drog . Medicinal - Urogcrie Sanilas . Otto
Siebert . Drog ., Markt . Chr , Tauber , Drog . 15913

sowie höher , empfiehlt

IFriedr . Marburg .

Versteigerung von Christofle - Waaren .

Freitag , den 11 . Februar , Vormittags 10 Uhr , unb event . Nachmittags 3 Uhr anfangend ,
Versteigere ich im

Aiictioiisslial : Neue Biainzerstraße 66,1 , Frankfurt a . M . ,
( Eingang zur Versteigerung : Neue Schlesingergasse ) ,

die ans dem Besitze der Herren Gebrüder Krönet s . Z . im Casino zu Frankfurt a . M . stammenden

Christofle - Waaren , als : *

Bestecke aller Arten , Löffel , Champagnerkühler , Rechauds , Fkaschenschilder , Aufsätze ,
Fleisch - und Gemüseplatten , Saneieres , Huiliers , Eierbecher , Kaffee - , Milch - ,
Thcekanneu , Servirbretter , Brodkörbe , Leuchter , Zuckerschaalen u . s . w .

Lämmtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten . Besichtigung : Mittwoch , d . 9 . , u . Donnerstag ,
den 10 . Februar , während der Geschäftsstunde .

'
( Manusc .- Ro . 11884 ) F 2

iKT * Bon Verlobungen , Heirathen » Geburten und LodeS «
fällcn »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Au « de « Wiesbadener Civttstaudsregisteru .
Geboren . 2 . Febr . : dem Nestaurateur Louis Dzialoszyttsky e. S .,

Isidor . 3 . Febr . : dem Sergeanten Karl Hendorf e. T ., Katha¬
rina Emilie Hedwig ; dem Schuhmacher Valentin Schweb e. T .,
Johanna ; dem Bierbrauer Ludwig Eberhard Jäger e. T .,

■> Hedwig Lina . 4 . Febr . : dem Oberlazarethgehiilfen Wilhelm
Hoff e. T ., Emma Martha Alma ; dem Restaurateur Ferdinand .
Wirth ' e . S ., Emil Albert ; demTaglöhner Aquilin Fuße . T ., Anna
Veronika ; dem Bäcker Gustav Götz e. S ., Gustav Friedrich Christian .
5 . Febr . : dem Schlossergehülfen Ernst Wattcrlohu e. T ., Elisa¬
beth Anna Rosine ; den : Taglöhner Heinrich Kiingenstein e. <3 „
Alex Christian Andreas . 6 . Febr . : dem Taglöhner Philipp Ull -
maun e. T . , Elisabeth Christine Dorothea Karoline . 7 . Febr . :
dem Maurergehülfen Christian Deis e. T ., Clara Katharina
Frida .

Aufgebote :«̂ Köuigl . Katasterzeichner Johannes Fischbach hier mit
Kätchen « peyer hier . Metzger Louis Eichhorn hier mit Marie
Bieroü hier . Friseurgehülfe Friedrich Höfchen biet mit Mar¬
garethe Kloß fiter . Schreinergehülfe Melchior Roßbach hier mit
Anna Maria ® eigner hier . Schuldireetor Dr . phil . Friedrich
Lechleitner hier mit Anna Wrede fiter . Prioat - Hotelbcsitzer Wil¬
helm Maurer hier mit Else Walther hier .

Verehelicht . Schreinergehülfe Karl Schneider hier mit Katharina
Elisabetha Dnlly hier .

Gestorbeu . 6 . Febr . : Rentner Johann Friedrich , 51 I . 10 M .
8 . Febr . : Franziska , T . des Taglöhners Wilhelm Hock , 1 M . 28T .

Au » auowärtigeu Zeitung « , »mb nach direkten
Witttzeilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Prem .- Lieut . Ferdinand v . Boemble
Verden . Herrn Amtsrichter SBinterlin , Heilbronn . Herrn
Dr . med . E . Angener , Dahlhausen . — Eine Tochter : Herrn
Pastor Cremer , Berlin . Herrn Dr . med . Paul Steffens , Ham¬
burg . Herrn Affeffor Dr . Karl Gunkel , Göttingen . Herrn
Dr . med . Boegel , Hannover .

Verlobt . Fräul . Ilie Stubenrauch mit Herrn Dr . med . Mittel -
staedt , Pantelitz bei Stralsund — Greisswald . Fräulein Jenny
Liebich mit Herrn Lient . Wilhelm Frhrn . v . Cannstatt , Görlitz .
Fräul . Paula Andereya mit Herrn Kreisthierarzt Albert Beer -
mann , Rheydt — Rheinberg . Fräul . Mathilde Müller mit Herrn
Dr . med . Karl Voigt , Hörde — Aplerbeck . Fräul . Martha Ewe
mit Herrn Referendar Dr . jur . Ernst Meeuts , Berlin Fräul .
Lini Jngenohl mit Herrn Lergassessor Paul Schulz , Bonn .

Verehelicht . Herr Ernst Reuter mit Fräul . Gertrud Gellzuhn ,
Straßburg i . E .

Gestorben . Herr Laudgerichtsdirector Fritz Berckemeyer . Hagen .
Herr AmisgerichtSrath Hermann Houselmann , Paderborn . Herr
Ober - Staatsanwalt Rudolf Tortilowicz v . Batocki , Berlin .
Herr Bürgermeister Ernst Wagner , Stallupöuen .

per Flasche Mk . 3 . —

» » n 3 .50 ,
* * * *

n w
Gold - Etiqu . „ „

Aechten Hennessy & tleLaage

Weinkeller zu vermiethen . Näh . 83t
ti . Weygaadt , Nerostraße 18 .

Lauggasse 0 , 8 , Eing . Gemeindebadg , ftnben noch einige
Herren oder Damen guten bürg , isr . Mittags - u . Abendtisch .

Freundliche abgeschl . Wohnungen , 2 , 3 , 4 , auch 7 Zimmer , mit
Zubeh . sof . o . später zu verm . Nah . PhilippSbergstr . 15 , P . 7522

ZI
Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

0Fl u - Platine . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn »

/ l 11II ■ z *elieei vollst , schmerzlos . Garantie und
II billige Preise . Reparaturen sofort . 16737

44,1,1 Albert Wolff ,
■ nOD Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

ist das vorzüglichste und unübertroffenste
Mittel zurünutpflege . Bei rauher
od . spröder Haut , Wundsein der Kinder ,
sowie zur Erhaltung eines zarten , fri¬
schen u. jttgendl . Teints ist Lana

Crürac von grossartig . Erfolg .
In Dosen a 10 , 20 u. 40 Pfg .

In Tuben ä 40 Pfg .
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